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1 Zusammenfassung 

Die Ziegler Holding GmbH aus Plößberg betreibt am Anlagenstandort in Wiesau eine 

nichtbundeseigene, nichtöffentliche Eisenbahninfrastruktur (Privatgleisanschluss) zum 

Transport, Umschlag und Lagerung von Containern und Holz. Im Rahmen einer 

eisenbahnrechtlichen Planfeststellung werden sowohl Änderungen in den 

Tätigkeitsfeldern und im Betriebsablauf als auch Instandhaltungs-, Aus- und 

Umbaumaßnahmen beantragt. Zu den Umbaumaßnahmen gehört auch die Errichtung 

aktiver Schallschutzmaßnahmen (Lärmschutzwände). Ziel dieser Untersuchung ist die 

Beschreibung der Umweltauswirkungen der geplanten Änderungen gemäß den 

Anforderungen nach UVPG.  

 

Beantragt werden: 

¶ Änderungen bei den umgeschlagenen und gehandhabten Stoffen; 

¶ Änderungen der verwendeten Umschlaggeräte; 

¶ Instandsetzungsmaßnahmen der bestehenden Gleisanlagen inklusive der 

Erweiterung der Beleuchtungsanlagen auf dem Betriebsgelände; 

¶ Instandsetzungs-, Aus- und Umbaumaßnahmen am Werkstattgebäude inklusive 

des Neubaus einer Betriebstankstelle, einer Montagegrube und eines 

Waschplatzes für LKW;  

¶ der Neubau und die Erweiterung der Asphalteindeckung des Betriebsgeländes 

und damit verbunden 

¶ der Neubau der Entwässerungsanlagen im nördlichen Bereich des 

Betriebsgeländes; 

¶ die Errichtung einer Niederschlagswasserbehandlung zur Einleitung von 

behandeltem Niederschlagswasser in das Gewässer Wiesau; 

¶ der Neubau von Lärmschutzwänden auf dem Betriebsgelände; 

¶ die Errichtung eines Mitarbeiterparkplatzes. 
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Die potentiellen Auswirkungen der beantragten Maßnahmen werden anhand der 

Wirkungspfadmatrix in Abschnitt 4.1.1 diskutiert. Nach potentieller Schwere der 

Auswirkungen wird in dieser Zusammenfassung zwischen den Kategorien „A“ (potentiell 

wirksamere Auswirkungen) und „B“ (geringwertiger einzuschätzende Auswirkungen) 

unterschieden.  

 

Die nachfolgenden Darstellungen zeigen, dass aufgrund der beantragten Maßnahmen 

erhebliche nachteilige Auswirkungen auf die Schutzgüter nach §1 BImSchG nicht zu 

befürchten sind.  
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1.1 Kategorie A: Potentiell wirksame Auswirkungen  

1.1.1 Schutzgut Luft – menschliche Gesundheit 

Die Auswirkungen das Anlagenbetriebs durch stoffliche Emissionen in das Schutzgut Luft 

wurden mit Hilfe einer Ausbreitungsrechnung untersucht. Hierzu wurden die sich 

ergebenden Immissionen für die Spurenstoffe Staub (PM10) und NOx berechnet. Andere 

Spurenstoffe und Emissionen wie z.B. Gerüche spielen bei der Lagerung und beim 

Umschlag der gehandhabten Güter keine Rolle. 

Die Ergebnisse der mit dem Programm AUSTAL2000 berechneten Zusatzbelastungen 

aus dem Bahnhofsbetrieb zeigen, dass die Zusatzbelastung, hervorgerufen durch die An- 

und Ablieferung sowie den Umschlag und die Zwischenlagerung am Anlagenstandort, für 

keinen der betrachteten Monitorpunkte zu einer rechnerischen Überschreitung der 

geltenden Grenzwerte nach TA Luft führt: 

¶ Der Jahresmittelwert für NO2 und die Überschreitungshäufigkeit des 

Stundenmittels für NO2 werden an allen betrachteten Immissionsorten 

(Wohnbebauungen) im Umfeld der Anlage sicher eingehalten; 

¶ Der Jahresmittelwert für Staub (PM10) und die Überschreitungshäufigkeit des 

Tagesmittels für Staub (PM10) werden an allen betrachteten Immissionsorten 

(Wohnbebauungen) im Umfeld der Anlage sicher eingehalten. 

¶ Der Grenzwert für die Staubdeposition (PM10) wird durch die berechnete 

Zusatzbelastung zu 20 % ausgeschöpft. Da sich im Umfeld des Bahnhofs keine 

anderen Emittenten mit erheblichen Staubemissionen befinden, ist auch von einer 

sicheren Einhaltung des Grenzwerts für die Gesamtbelastung durch 

Staubdepositionen auszugehen. 

 

Der Betrieb des Bahnhofs hat damit keine erhebliche, nachteilige Auswirkung auf die 

Lufthygiene im Anlagenumfeld.  

Während der Bauphase tragen Fräsarbeiten für Asphalt, Erdarbeiten, Gleisbauarbeiten 

und Transporttätigkeiten während folgender Baumaßnahmen potentiell zur 

Staubentwicklung bei: 
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¶ Die Errichtung der Lärmschutzwand im Westen des Bahnhofsgeländes, u.a. durch 

Bohrpfahlgründung (Dauer etwa 2,5 - 3 Monate); 

¶ Die Errichtung bzw. die Erneuerung und der Ausbau der Asphaltdecke im Bereich 

des Bahnhofsgeländes; 

¶ Die Errichtung der Entwässerungstechnik mit Regenrückhaltung und 

Retentionsbodenfilter; 

¶ Der Neubau der Gleisanlagen; 

¶ Die Erweiterung der Werkstatt um eine Werkstattgrube und einen Waschplatz. 

 

Die Staubemissionen während der Bauphase werden durch folgende generelle 

Maßnahmen vermindert: 

¶ Vor Beginn der Baumaßnahmen wird ein Staubminderungskonzept erstellt, die 

Überwachung und Zielkontrolle während der Baumaßnahmen erfolgt durch den 

SiGeKo; 

¶ Alle eingesetzten Maschinen sollen soweit möglich mit Partikelfilter und NOx-

Reduktion ausgerüstet sein; 

¶ Die Errichtung der Lärmschutzeinrichtung (Lärmschutzwand) entlang der 

westlichen Grundstücksgrenze erfolgt vor den anderen Baumaßnahmen, so dass 

diese Lärmschutzwand während der Bauphase auch zur Reduktion der 

Staubimmissionen auf die westlich davon gelegenen Wohnbebauungen beiträgt; 

¶ Bei der Errichtung bzw. dem Ausbau und der Erneuerung der Asphaltdecke 

erfolgen Fräsarbeiten nur im Nassverfahren mit Wasserbedüsungen; 

¶ Die Abwurfhöhen bei Erdbauarbeiten werden auf das notwendige Minimum 

angepasst; 

¶ Für alle Fahrwege wird eine Maximalgeschwindigkeit festgelegt;  

¶ Nicht befestigte Fahrwege werden während der Baumaßnahmen bei Bedarf z. B. 

durch Fasswagen befeuchtet;  

¶ Auf befestigten Fahrwegen kommt während der Bauphase bei Bedarf eine Saug-

Kehr-Maschine zum Einsatz; 
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¶ Bevor LKW oder Baumaschinen das Betriebsgeländes verlassen, wird nach 

Erfordernis eine Reifenwaschanlage eingesetzt; 

¶ Für die betroffene Nachbarschaft wird eine Informationsstelle eingerichtet, die u.a. 

über die bevorstehenden Baumaßnahmen informiert und auch als Anlaufstelle für 

etwaige Beschwerden dient. 

Während der Bauphase ist daher – unter Befolgung der oben genannten Maßnahmen – 

nicht von erheblichen, nachteiligen Auswirkungen durch Staubemissionen auszugehen, 

da sowohl die Staubentstehung als auch die Staubausbreitung auf die umgebende 

Nachbarschaft auf das technisch mögliche Minimum reduziert werden und die Bauphase 

zudem zeitlich begrenzt ist.  

1.1.2 Resümee Schutzgut Luft – menschliche Gesundheit 

Die Zusatzbelastung des Bahnhofsbetriebs durch stoffliche Immissionen über den 

Luftpfad ist im Regelbetrieb nicht geeignet, die Immissionsorte in der Nachbarschaft 

erheblich nachteilig zu beeinflussen. Während der zeitlich begrenzten Bauphase sind 

Staubemissionen nicht zu vermeiden, werden aber durch o.g. Maßnahmen nach dem 

Stand der Technik vermindert, so dass schwere erhebliche Nachteile nicht zu erwarten 

sind.     

1.1.3 Lärm-Emissionen und Lärm-Immissionen 

Die auf dem Bahnhofsgelände stattfindenden Tätigkeiten bedingen Geräuschemissionen 

durch: 

¶ Zugbewegungen und Rangiergeräusche; 

¶ Umschlaggeräusche aufgrund des Betriebs der Umschlaggeräte; 

¶ LKW und PKW-Fahrgeräusche; 

¶ den Werkstattbetrieb. 

 

Die schalltechnische Untersuchung kommt zu dem Schluss, dass der Betrieb der Anlage 

unter Maßgabe der definierten Schallschutzmaßnahmen mit den Vorgaben der TA Lärm 
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in Einklang ist. Das Prognoseergebnis basiert auf den vor Ort geprüften 

Gebietseinstufungen, den messtechnisch ermittelten Lärmpegeln der verwendeten 

Maschinen und den Vorort tatsächlich stattfindenden Umschlagvorgängen sowie den 

vorgeschlagenen aktiven und organisatorischen Schallschutzmaßnahmen.  

 

Die Umsetzung von aktiven – hier konstruktiv bedingten – Schallschutzmaßnahmen mit 

neuen Containern zum Hackschnitzeltransport erfolgte im zweiten Quartal 2019, so dass 

mit einer weiteren Verminderung des Lärmpegels in der Nachbarschaft zu rechnen ist. 

Diese vorgenannten Verbesserungsmaßnahmen, basierend auf der verbesserten 

Containerkonstruktion, wurden in der Prognoserechnung noch nicht berücksichtigt.  

 

Der Betrieb des Bahnhofs ist damit nicht geeignet, die Lärmimmissionen in der 

Nachbarschaft erheblich nachteilig zu beeinflussen. 

 

Während der Bauphase kommt es zu Lärmimmissionen insbesondere durch das 

Herstellen der Bohrpfahlgründung, die die Immissionsrichtwerte der Allgemeinen 

Verwaltungsvorschrift zum Schutz gegen Baulärm (AVV Baulärm, 1970) nicht einhalten. 

Es ergeben sich Überschreitungen der Richtwerte der AVV Baulärm für Gebiete mit 

gewerblichen Anlagen und Wohnungen, im ungünstigsten Fall um bis zu 9 dB(A). Der 

Schwellenwert der Gesundheitsgefährdung von 70 dB(A) wird, auch unter 

Berücksichtigung der Lärmhintergrundbelastung, dabei aber an allen Immissionsorten 

nicht überschritten. Innerhalb der Wohnbebauung werden, selbst bei gekippten Fenstern, 

um mindestens 10 dB(A) geringere Lärmimmissionen erwartet. Der Zeitraum, in welchem 

der vorherrschende Verkehrslärmpegel durch das Herstellen der Bohrpfahlgründung 

überschritten wird, beträgt maximal 4 bis 5 Tage für jeden einzelnen Anwohner. 

 

Im Zuge der Umsetzung der Baumaßnahmen und flankiert durch ein Baulärmkonzept 

werden die Anwohner erstens rechtzeitig über den Beginn der jeweiligen Bauphase 

informiert und zweitens werden verschiedene Alternativen zur Umsetzung der 
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Baumaßnahme vorgestellt. Auch für das Thema Baulärm wird der SiGeKo als 

Ansprechpartner dienen. 

1.1.4 Resümee Lärm-Emissionen und Lärm-Immissionen 

Es ist im Regelbetrieb nicht von einer erheblich nachteiligen Zusatzbelastung durch 

Lärmimmissionen auszugehen. Während der Bauzeit sind Lärmimmissionen über dem 

Niveau der sowieso vorherrschenden Verkehrslärmimmissionen auf wenige Tage 

beschränkt. Eine Gesundheitsgefährdung durch die Überschreitung der Richtwerte der 

AVV-Baulärm ist auszuschließen.  

1.1.5 Auswirkungen auf Schutzgebiete nach BNatSchG und auf das Stadtbild 

Eine unmittelbare Betroffenheit von Schutzgebieten nach BNatSchG ist nur bei einer 

Biotopteilfläche1 an dem Fluss Wiesau gegeben, in den das behandelte 

Niederschlagswasser eingeleitet wird. Eine in diesem Biotop anzutreffende 

Wasserpflanze (Sumpf-Wasserstern) wird in der roten Liste Bayern als „gefährdet“ 

eingestuft. Aufgrund der Lebensweise dieser Pflanze im Wasser und ihrer Bevorzugung 

einer mäßig nährstoffarmen bis mäßig nährstoffreichen Umgebung ist weder durch die 

Errichtung der Einleitstelle noch durch die Einleitung von gereinigtem Regenwasser von 

erheblichen nachteiligen Auswirkungen auf die gefährdete Art auszugehen. Die direkte 

Betroffenheit beschränkt sich auf ca. 0,5 % der Teilfläche des Biotops. 

 

Andere im BNatSchG genannte Schutzgebiete sind durch den Bahnhofsbetrieb zwar 

nicht direkt betroffen, aber indirekt über luftgetragene Immissionen und Schall. Dies 

betrifft im Untersuchungsgebiet ebenfalls ausschließlich Biotope. Da alle in den 

betreffenden Biotopen genannten Arten, die in der roten Liste mit „Vorwarnliste“ oder 

„Gefährdet“ markiert sind, Pflanzen sind, ist eine Beeinflussung durch Schallimmissionen 

auszuschließen.  

 
1 Biotop-Teilfläche 6039-1044-004, nordnordöstlich an des Bahnhofsgelände angrenzend. 
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Luftgetragene NOx-Immissionen können negative Eigenschaften für Pflanzen haben, falls 

diese eine hohe Empfindlichkeit bzgl. Stickstoff-Eutrophierung aufweisen. FFH-Gebiete, 

die potentiell solche Eigenschaften aufweisen, sind auch im weiteren Umgriff des 

Bahnhofsgeländes bis ca. 2 km Entfernung nicht vorhanden. 

 

Die Tabelle 5 der TA Luft definiert für Stickstoffoxide, angegeben als Stickstoffdioxid, 

einen irrelevanten Zusatzbelastungswert für Konzentrationswerte zum Schutz vor 

erheblichen Nachteilen von 3 µg/m³. Dieser Zusatzbelastungswert wird durch die mit 

AUSTAL2000 berechneten NOx-Immissionen für alle Biotope im Bereich des 

Untersuchungsgebiets eingehalten mit Ausnahme der o.g. Biotopteilfläche, in welche 

auch die Einleitung des gereinigten Niederschlagswassers stattfindet. Hier liegt die 

berechnete NOx-Zusatzbelastung an den gewählten Analysepunkten bei bis zu 3,95 

µg/m³, entsprechend einer Überschreitung der TA Luft Irrelevanzschwelle von maximal 

32% für die dem Werksgelände am nächsten gelegenen Immissionsorte. Im Mittel der 

untersuchten, mit einer Überschreitung der Irrelevanzschwelle ausgewerteten 

Analysepunkte, wurde die Irrelevanzschwelle zu ca. 15 % überschritten. 

 

Critical Loads sind für die Bestandteile der o.g. Biotopteilfläche – natürliche und 

naturnahe Fließgewässer (Flächenanteil Wiesau 15 %) sowie Auwäldern (Flächenanteil 

85 %) – nicht anzuwenden, da die dort lebenden Arten nitrophil sind und der 

atmosphärische N-Eintrag im Vergleich zu anderen Eintragspfaden keine Rolle spielt.  

 

Wird – aufgrund der Überschreitung der TA Luft Irrelevanzschwelle – die N-

Gesamtdeposition dieser Biotopteilfläche dennoch betrachtet, erhält man bei der 

Berechnung des Stickstoffeintrag folgende Ergebnisse: 

Die Critical Loads für Wald-Habitate sowie für Bäche und kleine Flüsse betragen 10 bis 

20 kg N pro Hektar und pro Jahr. Daher ist für die betroffene Biotop-Teilfläche ebenfalls 

von Critical Loads von 10 bis 20 kg N pro Hektar und pro Jahr auszugehen. 
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Die Hintergrundbelastung durch Stickstoffdeposition am Anlagenstandort beträgt gemäß 

Recherche auf der für die N-Hintergrundbelastung maßgeblichen Website des 

Umweltbundesamts: 

¶ 11 kg N/(ha a) für Wasserflächen; 

¶ 15 kg N/(ha a) für Laubwald; 

¶ 16 kg N/(ha a) für Mischwald. 

Nach der VDI Richtlinie 3782, Blatt 5, dominiert für die Deposition von NOx in 

Quellennähe aufgrund der schlechten Wasserlöslichkeit von NOx die trockene 

Deposition. Mit diesem Ansatz ergibt sich eine Depositions-Zusatzbelastung durch den 

Bahnhofsbetrieb von 0,74 kg N/(ha a). Für das betrachtete Biotop entspricht dies einer 

Ausnutzung von 3,7 % der Obergrenze des Critical Loads von 20 kg/(ha a) bezüglich 

Stickstoff. Die – nur bei Überschreitung der N-Gesamtbelastung relevante – Critical Load 

Bagatellschwelle von 5 % des Critical Loads für wenig empfindliche bzw. gefährdete 

Standort- und Vegetationstypen wird damit eingehalten. 

 

Die  Gesamtbelastung – bestehend aus der Hintergrundbelastung von 11 bis 16 kg 

N/(ha a) sowie der berechneten Zusatzbelastung von 0,74 kg N/(ha a) – überschreitet 

nicht die für diesen Lebensraumtyp definierte N-Obergrenze des Critical Loads von 20 

kg/(ha a).  

 

Die N-Zusatzbelastung aus dem Betrieb der Umschlaggeräte auf dem Bahnhofsgelände 

trägt daher nicht maßgeblich zur Stickstoffdeposition in das betrachtete Biotop bei. Betont 

sei noch, dass diese Berechnung für den am höchsten belasteten Punkt der Biotop-

Teilfläche durchgeführt wurde.  

 

Für die Schutzgebiete ist daher nicht von erheblichen nachteiligen Auswirkungen über 

luftgetragene Immissionen auszugehen. 

Im Zuge der Antragstellung wurde eine spezielle artenschutzrechtliche Prüfung (saP) 

durchgeführt, in der konfliktvermeidende Maßnahmen beschrieben sind. Diese betreffen 

ein potentielles Fledermausquartier (Weide mit einer Spechthöhle im Bereich der 
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Einleitstelle in die Wiesau) und das anhand eines einzigen Exemplars nachgewiesene 

Vorkommen der Zauneidechse. 

Bei der Errichtung des für die Einleitung von Niederschlagswasser in die Wiesau 

erforderlichen offenen Grabens mit entsprechender Zuleitung wird sichergestellt, dass 

entweder das potentielle Fledermausquartier nicht direkt betroffen ist, oder, falls die 

Fällung des Höhlenbaums unvermeidlich ist, diese Fällung vorsichtig und 

abschnittsweise, nur außerhalb der Sommerquartierphase und nur in Anwesenheit einer 

fachkundigen Person durchgeführt wird. Bei einer Fällung der Weide müssen zudem als 

CEF-Maßnahme je fünf Fledermaus-Holzbetonkästen und Vogelnistkästen im Umfeld 

durch fachkundiges Personal angebracht werden. Aktuell ist von einer Fällung der Weide 

nicht auszugehen. Die betroffene Weide wurde bereits mit einer Ringmarkierung 

versehen. 

Betreffend die Zauneidechse hat der Antragsteller bereits auf den außerhalb der Grenzen 

der Planfeststellung gelegenen Flächen im Nordosten – jeweils im Besitz der Fa. Ziegler 

Holding GmbH – eine 1.600 m² große CEF-Ausgleichsfläche zur Ansiedelung von 

Zauneidechsen geschaffen. Eine weitere CEF-Maßnahme ist die Umsiedelung der 

Zauneidechsen in den neuen Lebensraum. Dies wird vor Beginn der Bauarbeiten durch 

fachkundige Personen durchgeführt. 

 

Die im Westen des Anlagenstandorts neu errichtete Lärmschutzwand aus einer Holz- und 

Betonkonstruktion beeinflusst mit einer Länge von 529 m und einer Höhe von 9 m zwar 

nicht das Landschaftsbild, jedoch potentiell das Stadtbild. Hier überwiegen aber die 

Vorteile einer Lärmschutzwand gegenüber dem Ist-Zustand ohne Lärmschutzwand: 

¶ Die Lärmschutzwand ist aus Schallschutzgründen unverzichtbar, um die 

geltenden Immissionsrichtwerte nach TA Lärm Nr. 6.1 deutlich zu unterschreiten 

und so die unmittelbaren Anwohner zu schützen; 

¶ Die Lärmschutzwand fügt sich mit Ihrer Holzoberfläche in die Umgebung ein, 

insbesondere wenn sich davor Büsche oder eine Baumallee befinden, vgl. z. B. 

die Abbildung 7 auf Seite 52; 
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¶ Die Lärmschutzwand „verdeckt“ den Bahnhofsstandort und insbesondere die dort 

gelagerten Container. Sie trägt damit – von Westen aus betrachtet – zu einem als 

„ruhiger“ empfundenen Stadtbild bei. 

1.1.6 Resümee zu Auswirkungen auf Schutzgebiete nach BNatSchG und auf das 

Stadtbild 

Durch den Bahnhofsbetrieb ist nicht von erheblichen nachteiligen Auswirkungen auf die 

Schutzgebiete nach BNatSchG auszugehen. Wo erforderlich werden Ausgleichs-

maßnahmen umgesetzt. Das Stadtbildbild ist durch die neu errichtete Lärmschutzwand 

im Westen des Betriebsgeländes nicht nachteilig betroffen. 

1.2 Kategorie B: Geringwertiger einzuschätzende Auswirkungen  

1.2.1 Auswirkungen durch Erschütterungen und Lichtemissionen 

Lichtemissionen beschränken sich auf die arbeitsschutzrechtlichen Anforderungen sowie 

auf die für den Betrieb des Bahnhofs nötige Beleuchtung.  

Gemäß dem Untersuchungsergebnis für Körperschallübertragungen (Erschütterungen) 

ist in der Umgebung des Betriebsgeländes nicht mit relevanten Beeinträchtigungen zu 

rechnen. Weitergehende Maßnahmen zur Minderung von Körperschallübertragungen 

müssen daher nicht getroffen werden. 

Während der Bauphase sind erhebliche Erschütterungen ebenfalls nicht zu erwarten. Die 

für die Lärmschutzwand erforderlichen Pfahlgründungen werden mit einem 

Bohrverfahren errichtet, ein Rammen ist nicht erforderlich. Vorsorglich werden jedoch 

während der Bauphase begleitende Messungen der auftretenden Erschütterungen 

durchgeführt, so dass Schäden an Nachbargebäuden vermieden werden.   
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1.2.2 Resümee Auswirkungen durch Erschütterungen und Lichtemissionen 

Sowohl Lichtemissionen als auch Erschütterungen haben sowohl im Regelbetrieb als 

auch in der Bauphase keine erheblichen, nachteiligen Auswirkungen in der 

Nachbarschaft des Bahnhofs. 

1.2.3 Auswirkungen auf die Schutzgüter Boden und Wasser 

Die Schotterflächen, die durch Befestigung umgestaltet werden, sind bereits mit Schotter 

und Rasengittersteinen versehen und daher ohne naturschutzfachliche Wertigkeit. 

 

Die Bodenbeschaffenheit am Anlagenstandort sowie potentielle Altlasten wurden mit 

einer Detailuntersuchung überprüft. Am Standort sind Kontaminationsflächen mit latenter 

Gefährdung vorhanden, die jedoch nicht das tatsächliche Potential haben, das 

Grundwasser zu gefährden. Damit sind auch Auswirkungen auf das nordöstlich gelegene 

Wasserschutzgebiet auszuschließen.  

 

Aufgrund des gering durchlässigen Bodens am Anlagenstandort gibt es durch die 

Neuversiegelung im nördlichen Anlagenteil keine relevante Änderung bezüglich der 

Grundwasserneubildungsrate, da das Regenwasser auch auf der aktuell vorliegenden 

Schotterfläche am Anlagenstandort nicht versickert, sondern in benachbarte Gebiete 

abgeleitet wird. 

 

Im Regelbetrieb sind keine schweren negativen Auswirkungen, weder auf das 

Grundwasser noch auf das Fließgewässer Wiesau, anzunehmen, da: 

¶ die versiegelten Bodenflächen im südlichen Anlagenteil an die 

Mischwasserkanalisation des Marktes Wiesau angeschlossen sind sowie 

¶ die im nördlichen Bahnhofsteil anfallenden Regenabwässer über ein 

Absetzbecken und einen Retentionsbodenfilter vor deren Einleitung in die Wiesau 

gereinigt werden. 
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Durch den Eintrag von Chlorid aus Auftausalz in den Wintermonaten sind ebenfalls keine 

schweren negativen Auswirkungen auf den Fluss Wiesau zu erwarten, da die 

Anforderungen an den ökologischen Zustand des Gewässers Wiesau bezüglich der 

Chloridkonzentration gemäß OGewV eingehalten werden. 

 

Die bereits überschrittene Umweltqualitätsnorm der Wiesau bzgl. Quecksilber und 

Quecksilberverbindungen wird durch die Einleitung von Regenwasser aus dem 

nördlichen Teil des Betriebsgeländes nicht weiter negativ beeinflusst, da davon 

auszugehen ist, dass das eingeleitete Wasser frei von Quecksilberspurenstoffen ist.  

 

Im nicht bestimmungsgemäßen Betrieb sind negative Auswirkungen auf das 

Grundwasser durch das Platzen von Hydraulikschläuchen denkbar. Im südlichen Bereich 

des Betriebsgeländes besteht eine durchgehende Befestigung mit Anschluss an die 

Abwasserkanalisation. Im nördlichen Bereich ist aufgrund der baulichen Konstruktion des 

vorhandenen Retentionsbodenfilters mit einem Ölskimmer ebenfalls nicht mit einem 

Öleintrag in die Wiesau zu rechnen. 

1.2.4 Resümee Auswirkungen auf die Schutzgüter Boden und Wasser 

Durch die beantragten Maßnahmen ist nicht von erheblichen nachteiligen Umweltrisiken 

für die Schutzgüter Boden und Grundwasser / Fließgewässer auszugehen. 

1.2.5 Auswirkungen auf das Klima 

Am Bahnhofsstandort sind keine Emissionsquellen vorhanden, die das Potential hätten 

das Klima relevant zu beeinflussen. Das Mikroklima kann jedoch potentiell durch die 

Neuversiegelung am Bahnhofsstandort betroffen sein. 

1.2.6 Resümee Auswirkungen auf das Klima 

Auswirkungen auf das Klima durch den Bahnhofsbetrieb sind mit Sicherheit 

auszuschließen. Auswirkungen auf das Mikroklima sind denkbar, aber räumlich eng 

begrenzt. 
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1.2.7 Potentielles Unfallrisiko 

Eine aufgrund der umgeschlagenen Güter zwar unwahrscheinliche, aber dennoch 

denkbare Betriebsstörung ist der Brandfall. Es wurde ein Brandschutzkonzept erstellt, 

das bauliche und organisatorische Maßnahmen zur Vorbeugung von Bränden beschreibt. 

Im Brandfall sind Gefährdungen durch Brandgase auch außerhalb des Anlagengeländes 

nicht auszuschließen. Die Gefährlichkeit dieser Brandgase ist im Fall eines 

Holzlagerbrandes als gering einzustufen. In dem sehr unwahrscheinlichen Fall eines 

Containerbrandes ist aufgrund der Containerinhalte, potentiell z. B. Kunststoffe, mit 

gefährlichen Brandgasen zu rechnen. Da in den Containern keine Gefahrstoffe 

transportiert werden, ist das Brandrisiko minimiert. Eine Explosionsgefahr ist zwar 

denkbar, aber aus dem gleichen Grunde extrem unwahrscheinlich. 

 

Andere Störungen des bestimmungsgemäßen Betriebs wie Leckagen sind eng auf das 

Anlagengelände beschränkt und mit organisatorischen und technischen Maßnahmen 

(z. B. Ausführung betroffener Flächen nach AwSV) leicht beherrschbar, Auswirkungen 

über die Anlagengrenzen hinaus können daher hier ausgeschlossen werden. 

1.2.8 Resümee potentielles Unfallrisiko 

Brände sind grundsätzlich nicht auszuschließen. Die damit verbundenen Risiken werden 

durch das vorhandene Brandschutzkonzept sowie die Tatsache, dass Gefahrstoffe 

prinzipiell nicht transportiert werden, jedoch minimiert. Die Brandschutzmaßnahmen 

wurden zudem mit den behördlichen Fachstellen und der Freiwilligen Feuerwehr Wiesau 

abgestimmt und als ausreichend gewürdigt. 

Andere Betriebsstörungen wie Leckagen sind räumlich eng auf das Bahnhofsgelände 

begrenzt und ohne Auswirkungen außerhalb des Anlagenstandorts. 
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2 Merkmale des Vorhabens 

In diesem Kapitel werden Art, Umfang, Ausgestaltung, Größe und andere wesentliche 

Merkmale des Vorhabens beschrieben. 
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2.1 Rechtliche Grundlagen und Vorbemerkungen 

Bei der Anlage handelt es sich um einen nichtbundeseigenen, nichtöffentlichen 

Eisenbahninfrastrukturanschluss (Privatgleisanschluss) in Wiesau mit Betriebserlaubnis 

nach §7 Abs. 1 AEG (AEG, 2018) (PA-Nr. 29/134). Der Eigentümer ist die Firma Ziegler 

Holding GmbH, Betzenmühle 3, 95703 Plößberg. Der operative Betrieb des 

Bahnhofsareals erfolgt durch die beiden Betreibergesellschaften Ziegler Logistik GmbH2 

und Contargo Combitrac GmbH3. 

Betreffend die beiden letztgenannten Betreibergesellschaften besitzt die Ziegler Holding 

GmbH volle Durchgriffsrechte und ist gegenüber beiden o.g. Betreibergesellschaften 

weisungsbefugt. Aufgrund der Weisungsbefugnis wird im Folgenden im Sinne des 

Antragstellers und Betreibers nur der Antragsteller – die Ziegler Holding GmbH – 

genannt. 

Anhand des Ergebnisprotokolls zum Scoping Termin vom 26.07.2017 für das Vorhaben 

„Antrag auf eisenbahnrechtliche Planfeststellung nach § 18 (AEG, 2018) i.v.m. §§72ff. 

(VwVfG, 2017)“ ist eine Umweltverträglichkeitsprüfung gemäß § 5 (UVPG, 2017) 

durchzuführen. 

2.2 Historie der Genehmigungen / Bescheide 

Mit Bescheid vom 17.03.20114 wurde der Ziegler Logistik GmbH, Industriestraße 15, 

95676 Wiesau die Erlaubnis zum Betrieb des Privatgleisanschlusses Nr. 29/134 in 

Wiesau erteilt. Der Bescheid bezieht sich auf den Betrieb einer nichtbundeseigenen, 

nichtöffentlichen Eisenbahninfrastruktur (§7f Abs. 1 AEG). 

 
2 Zuständig für den LKW-Transport der Güter. 
3 Zuständig für die Containerlogistik. 
4 Regierung von Mittelfranken: AZ: 23.6-3545-343/05 – Herr Kootz 
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2.3 Kurzbeschreibung der Änderungen 

2.3.1 Allgemeines und Überblick 

Die Anlage wurde ursprünglich von der ATW-Auto-Terminal-Wiesau GmbH nach der 

Insolvenz derselben übernommen. Der Geschäftszweck der ATW GmbH war die 

Lagerung und der Umschlag von Kraftfahrzeugen sowie die Durchführung von 

Transporten des Güternah- und Fernverkehrs. 

 

Durch die Wiederaufnahme des Betriebes nach der Insolvenz der ATW GmbH mit dem 

o.g. Bescheid wurden die Tätigkeitsfelder der ATW GmbH zunächst übernommen. Die 

folgenden Kapitel beschreiben die mit dem vorliegenden eisenbahnrechtlichen Antrag 

beantragten Änderungen in den Tätigkeitsfeldern und dem Betriebsablauf sowie die 

beantragten Instandsetzungs-, Umbau- und Neubaumaßnahmen. 

2.3.2 Beantragte Änderungen der Tätigkeitsfelder und des Betriebsablaufs 

Zukünftig sollen auf dem Gelände des Bahnhofs folgende Tätigkeiten durchgeführt 

werden: 

¶ der Umschlag, die Zwischenlagerung und der An- und Abtransport von Containern 

per Bahn und LKW; 

¶ der Umschlag, die Zwischenlagerung und der An- und Abtransport von Holz in 

Form von Rundholz und bearbeitetem Holz (Schnittholz oder Hackschnitzel); 

¶ Transportdienstleistungen durch Zuggüterverkehr (Container und Holz). 

Andere als die o.g. Güter werden weder umgeschlagen noch transportiert, d.h. 

Umschlagvorgänge beziehen sich stets auf geschlossene – volle oder leere – Container 

bzw. auf Rundholz oder auf bearbeitetes Holz. Bei den umzuschlagenden Containern 

handelt es sich um Standardcontainer (ISO Container mit einer Länge von 20 Fuß (1 

TEU)5 bzw. 40 Fuß (2 TEU)). Für Hackschnitzeltransport wurden außerdem eigene 

 
5 TEU: Twenty-foot Equivalent Unit 
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Container mit deutlich verbesserten Schalleigenschaften – sogenannte Bulk-Container – 

von der Ziegler Holding GmbH entwickelt, siehe Kapitel 4.1.3.4.1. 

Die zum Transport eingesetzten Verkehrsmittel sind die Eisenbahn mit Ganzzügen (ca. 

20 Waggons für Holztransport bzw. der Kapazität von 80 TEU für Containertransport) und 

LKW zum An- und Abtransport auf der Straße. Es finden max. 420 LKW-Bewegungen 

pro Tag statt, wobei eine LKW Bewegung aus der Einfahrt in, der Durchfahrt durch und 

der Ausfahrt aus dem Betriebsgelände besteht. Pro voller Stunde können zur Nachtzeit 

max. drei LKW Ein-/Ausfahrten erfolgen, wobei Verladetätigkeiten und Abfahrten dieser 

LKW dann aber nur zur Tagzeit erfolgen. Die Transportleistungen mit LKW werden durch 

die Ziegler Logistik GmbH erbracht, bzw. – falls in seltenen Fällen Engpässe bei der 

firmeneigenen Transportkapazität vorhanden sind – werden Subunternehmer im Auftrag 

der Ziegler Holding GmbH temporär Transportdienstleistungen erbringen.  

Zum Umschlag der o.g. Güter ist es erforderlich Zwischenlagerflächen vorzuhalten. Als 

Zwischenlagerflächen werden benötigt: 

¶ Stellflächen für Container (leer und voll) und Rundholzzwischenlager; 

¶ Schnittholzzwischenlager. 

Die zur Handhabung der zwischenzulagernden Materialien erforderlichen 

Umschlaggeräte sind in der nachfolgenden Tabelle aufgeführt.  

Tabelle 1; Umschlaggeräte mit Betriebszeiten 

Bezeichnung Zweck 
Maximale 

Anzahl 

Maximaler 

Einsatzzeitraum 

Containerstapler Containerumschlag 3 9 Stunden pro Stapler 

Bagger 
Umschlag von 

Rundholz 
3 

6,5 Stunden pro 

Bagger 

Gabelstapler 
Umschlag von 

Schnittholzpaketen 
2 13 Stunden pro Stapler 

Radlader 
Umschlag von 

Schnittholz 
1 

Wahlweise Einsatz an 

Stelle eines 

Containerstaplers 
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LKW-

Krananlagen6 

Umladen von 

Rundholz 
variabel 

je nach LKW-

Ausrüstung 

 

Neben den Tätigkeiten, die dem unmittelbaren Umschlag der o.g. Güter dienen, werden 

am Standort noch Wartungs-/Instandhaltungsmaßnahmen und die Betankung der 

Umschlaggeräte durchgeführt – siehe hierzu die folgenden zwei Kapitel –. sowie 

Verwaltungstätigkeiten. Dazu dienen die auf dem Betriebsgelände vorhandenen 

Gebäude, die allesamt Bestandsgebäude sind. Zur Lage der Gebäude auf dem 

Betriebsgelände siehe den nachfolgenden Auszug aus dem Bestandslageplan in 

Abbildung 1. 

 

 
Abbildung 1: Auszug aus dem Bestandslageplan - Gebäude auf dem Betriebsgelände. 

Quellenangabe für Hintergrundbild: Geobasisdaten: Bayerische Vermessungsverwaltung 

 
6 Bei Bedarf ersetzen die bordeigenen Kräne den Baggerbetrieb. 
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Gebäude 01:   Werkstattgebäude (inkl. zukünftiger Montagegrube) und 

Betriebstankstelle 

Gebäude 02:   Verwaltung (keine bauliche Veränderung) 

Gebäude 03:  Lagergebäude (keine bauliche Veränderung, aktuell nicht 

genutzt) 

2.3.3 Beantragte Instandsetzungs-, Aus- und Umbaumaßnahmen 

Die vorhandene Infrastruktur soll saniert und ertüchtigt werden. Dies ist im Hinblick auf 

die weitere Nutzung erforderlich, um einen reibungsfreien und sicheren Betrieb, dem 

Stand der Technik entsprechend, zu ermöglichen. Hierzu zählen folgende Maßnahmen: 

¶ die Instandsetzung der bestehenden Gleisanlagen, u.a. durch: 

o Ersatz der Gleise mit Rillenschienengleis PH37 auf Betonschwellen; 

o Anpassung der Höhenlage; 

o Neubau der Asphalteindeckung und der Entwässerungsanlagen im Bereich 

der instandgesetzten Gleise. 

¶ der Neubau und die Erweiterung der Asphalteindeckung des sonstigen 

Betriebsgeländes und damit verbunden 

¶ der Neubau der Entwässerungsanlagen im Bereich des Betriebsgeländes; 

¶ die Errichtung einer Niederschlagswasserbehandlung zur Einleitung von 

behandeltem Niederschlagswasser in die Wiesau; 

¶ der Neubau von Lärmschutzwänden auf dem Betriebsgelände; 

¶ die Erweiterung der Beleuchtungsanlagen im Bereich der Gleisanlagen und 

Lagerflächen; 

¶ die Errichtung eines Mitarbeiterparkplatzes im südlichen Bereich der Einfahrt auf 

das Betriebsgelände; 

¶ Die Errichtung eines Diesel- und eines AdBlue-Tanks (Betriebstankstelle), einer 

Montagegrube sowie eines Waschplatzes für LKW im Werkstattgebäude. 
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2.3.4 Gebäudenutzung mit Nutzungsänderungen 

 Überblick über bestehende und zukünftige Nutzungen 

Das Gebäude 01 wird eine teilweise Nutzungsänderung mit Neuerrichtung eines Diesel- 

und eines AdBlue-Tanks erfahren. Hierzu sollen im südlichen Bereich des Gebäudes 

zwei oberirdisch aufgestellte Tankanlagen für Dieselkraftstoff (DK mit Gesamtinhalt 40 

m³) und Harnstoff (7 m³ AdBlue) einschließlich der erforderlichen Abgabe- und 

Befülltechnik und der festen Verrohrung eingebracht werden. Diese neue 

Betriebstankstelle ersetzt die bisher genutzte mit einem Inhalt von 1 m³, die den 

betrieblichen Anforderungen nicht mehr gerecht wird. Nach Errichtung der neuen 

Betriebstankstelle wird die bisher betriebene Anlage rückgebaut.  

Weiterhin soll die Werkstatt durch Errichtung einer Montagegrube umgebaut werden 

sowie ein Waschplatz für LKW mit einer Größe von 75 m² im Bereich der bestehenden 

Werkstatt errichtet werden. Der Waschplatz ist befestigt und entwässert in einen LF-

Abscheider, der neu errichtet wird und zugleich der Entwässerung der Abfüllfläche der 

Tankstelle (s.o.) dient. 

Die folgende Tabelle enthält eine zusammenfassende Übersicht über die 

Gebäudenutzung mit allen Nutzungsänderungen:  
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Tabelle 2: Gebäude und Gebäudenutzung, Änderungen kursiv markiert 

Gebäudebezeichnung / 

Nr.  

Nutzung Anmerkung 

01: Werkstattgebäude Einfache 

Wartungsarbeiten an den 

Umschlaggeräten;  

Lagerung Hydrauliköl ≤ 

200 l 

01: Werkstattgebäude Betriebstankstelle Bestand: Lagerung DK-

Tank ≤ 1.000l; 

01: Werkstattgebäude Betriebstankstelle Zukünftig:  

DK-Tank ≤ 40.000l; 

AdBlue-Tank: ≤ 7.000 l 

01: Werkstattgebäude Montagegrube und 

Waschplatz 

Zukünftig:  

Montagegrube mit einer 

Länge von 25 m und einer 

Tiefe von 1,40 m, 

Waschplatz für LKW mit 

einer Größe von 75 m² 

02: Verwaltung Administrative Tätigkeiten  ca. 19 Personen 

03: Lagergebäude Ungenutzt Keine Lagerung von 

Gefahrstoffen; aktuell 

keine Nutzung durch die 

Ziegler Holding GmbH. 

 

 Instandhaltungsmaßnahmen: Werkstatt mit Waschplatz 

Im südlich gelegenen Teil des Betriebsgeländes befindet sich u.a. das Gebäude Nr. 01 

(Werkstattgebäude). Zur Lage siehe Abbildung 1 bzw. den Werkslageplan in Kapitel 2.5.3 

des Antrags. Das Gebäude Nr. 01 dient u.a. zur Durchführung von einfachen Wartungs- 

und Instandhaltungsmaßnahmen für die vor Ort vorhandenen Umschlaggeräte, wie das 

Nachfüllen des Hydrauliköls, den Ölwechsel an den Umschlagmaschinen oder 
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Wartungsarbeiten an den LKW-Anhängern. Für diese Zwecke wird die bereits 

angesprochene Montagegrube mit einer Länge von 25 m und einer Tiefe von 1,40 m 

errichtet. Die Montagegrube wird mit einer speziellen Beschichtung zum Umgang mit 

wassergefährdenden Stoffen (hier nur Maschinenöle) ausgestattet. 

Eine früher in dem Gebäude vorhandene PKW-Waschanlage der Marke WashTec mit 

integrierter Abwasserreinigungsanlage wurde demontiert. Nördlich des Werkstatt-

gebäudes wird ein nicht überdachter Waschplatz zur Reinigung von LKW eingerichtet. 

 Neuerrichtung einer Betriebstankstelle sowie eines Mitarbeiterparkplatzes 

Zur Betankung der Umschlaggeräte wird eine Betriebstankstelle mit Dieseltank- und 

AdBlue-Lager neu im Werkstattgebäude errichtet, Details hierzu finden sich in Kapitel 

2.8.1 der vorliegenden Untersuchung. Die bisher vorhandene Betriebstankstelle im 

nördlichen Bereich des Werkstattgebäudes (1 m³ Inhalt) wird nach Errichtung der neuen 

Lagerstätte aufgegeben. 

Im südlichen Teil des Anlagengeländes, dort an der östlichen Anlagengrenze, wird ein 

Mitarbeiterparkplatz mit einer Fläche von 3.027 m² neu mit Asphalt versiegelt. 
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2.4 Merkmale und Größe des Vorhabens 

Nachfolgend werden die wichtigsten technischen Daten kurz dargelegt  

2.4.1 Betriebszeiten 

Sämtliche Arbeiten, d.h. der Umschlag als auch die Anlieferung und der Abtransport 

durch LKW bzw. Bahn auf dem Bahnhofsgelände Wiesau finden während der Tagzeit 

von 06:00 bis 22:00 Uhr statt, jeweils werktäglich von Montag bis Samstag. Ausnahmen 

hiervon sind die nachfolgend genannten Tätigkeiten: 

 

i. In Ausnahmefällen kann verkehrsbedingt das Bereitstellen oder Abziehen von 

Halbzügen nach 22:00 Uhr bzw. vor 06:00 Uhr erforderlich werden, ein Umschlag findet 

dabei nicht statt. 

 

ii. Bedingt durch die o.g. Arbeitszeiten können An- und Abfahrten von 6 Mitarbeiter-

PKWs teilweise auch innerhalb der Nachtzeit (22:00 bis 06:00 Uhr) stattfinden.  

 

iii. Weiterhin können maximal drei LKW pro voller Stunde an Werktagen zur Nachtzeit 

auf das Betriebsgelände einfahren. Eine Umschlagtätigkeit findet nicht statt. Diese zur 

Nachtzeit einfahrenden LKW verlassen das Betriebsgelände erst wieder zur Tagzeit, 

siehe das nachfolgende Kapitel. 

2.4.2 Verfahrensbeschreibung 

Der Bahnhofsbetrieb wird allgemein durch ein Dokument zur Bedienung des Gleisanschlusses7 

geregelt. Darin sind u.a. geregelt: 

¶ Zugbildung und Bremsproben; 

¶ Zuggeschwindigkeiten beim Rangieren; 

¶ Optische und akustische Signalgebung. 

 
7 Ziegler Holding GmbH, Anweisung für die Bedienung eines Gleisanschlusses (Bedienungsanweisung), 

Stand 06.05.2019, gültig ab 01.06.2019. 
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 Anlieferung und Umschlag der Güter 

Die zum Transport eingesetzten Verkehrsmittel sind die Eisenbahn mit Ganzzügen (ca. 

20 Waggons für Holztransport bzw. der Kapazität von 80 TEU8 für Containertransport) 

und LKW zum An- und Abtransport auf der Straße. 

 

Es werden vorwiegend Ganzzüge be-/entladen, welche bereits auf dem 

Bahnhofsgelände geteilt und damit zu Halbzügen werden. Dazu wird ein Halbzug 

zunächst auf Gleis9 6 abgestellt, der andere - sofort umzuschlagende Halbzug - wird auf 

Gleis10 7, 10 oder 12 rangiert, wo mit dem Umschlag begonnen wird. Nach erfolgtem 

Umschlag auf letztgenannten Gleisen werden die Zugteile gewechselt und der 

zwischenzeitlich auf Gleis 6 abgestellte Halbzug wird auf die o.g. Umschlaggleise rangiert 

und dort umgeschlagen. Die Gleise 10 und 12 werden für den Containerumschlag 

genutzt, das Gleis 7 wird zum Umschlag von Rundholz genutzt. Aktuell ist Gleis 9 nicht 

in Benutzung. 

 

Insgesamt gibt es pro Tag maximal vier An- und Abfahrten von mit Containern oder 

Rundholz beladenen Ganzzügen. In Ausnahmefällen kann es zur Einfahrt eines auf zwei 

Halbzüge aufzuteilenden Ganzzuges während der Zeit zwischen 22.00 und 23.00 Uhr 

auf Gleis 6 und Gleis 12 kommen. Ein Umschlag nach 22.00 Uhr findet nicht statt.  

 

 
8 TEU: Twenty-foot Equivalent Unit 
9 Gleis 6: westlich gelegene Gleisanlage, siehe Abbildung 2. 
10 siehe Abbildung 2. 
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Abbildung 2: Gleisnummerierung und Lage der Gleise 6 bis 12. Quellenangabe für Hintergrundbild: 

Geobasisdaten: Bayerische Vermessungsverwaltung 

Angelieferte Container werden durch max. drei spezielle Containerstapler abgeladen und 

entweder sofort auf die LKW verladen oder bis zum Gestellungstermin auf dem 

Containerlagerplatz zwischengelagert. Gleiches gilt für angelieferte leere Container. 

Grundsätzlich werden alle gehandhabten Güter auf den als Läger gekennzeichneten 

Flächen bis zum An- oder Abtransport zwischengelagert, wobei die Wahl des 

Zwischenlagerplatzes je nach Betriebserfordernis erfolgt. Die auf dem Betriebsgelände 

als Läger genutzten Flächen sind dem Werkslageplan in Kapitel 2.5.3 des Antrags zu 

entnehmen.  

 

Volle Container werden mit LKW zu den jeweiligen Kunden transportiert. Leere Container 

der Kunden werden entweder direkt zum Sägewerk der Firma Ziegler (Betzenmühle) 

transportiert oder – bis zu deren weiterer Verwendung – auf dem Containerlagerplatz 

zwischengelagert.  

 

Rundholz wird zur Be- oder Entladung der Züge entweder durch bordeigene Kräne der 

LKW und/oder durch einen Bagger umgeschlagen. Nicht direkt abtransportiertes Holz 

wird auf der Lagerfläche bis zum weiteren Transport zwischengelagert. Die 
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Rundholzzüge werden sodann mit Schnittholz beladen. Die Beladung erfolgt entweder 

direkt von den aus Betzenmühle ankommenden LKW bzw. aus dem 

Schnittholzzwischenlager des Bahnhofsgeländes. Die Verladung von offenem 

Schnittholz in Paketen (quaderförmige Schnittholzstapel auf Paletten) erfolgt durch 

Gabelstapler. Neben dem offenen Transport von Schnittholz geschieht dieser 

größtenteils auch in Containern.  

 

Neben den dargelegten Umschlaggütern wird zur Aufrechterhaltung eines störungsfreien 

Schienenbetriebs auch Rinde aus dem Gleisbereich durch einen Radlader mit Schaufel 

entfernt. 

 

Gemäß der obigen Beschreibung beschränken sich die Tätigkeiten also im Wesentlichen 

auf: 

¶ Transportvorgänge durch Züge/Ganzzüge sowie die zur Be- und Entladung 

erforderlichen Rangiertätigkeiten zwischen Gleis 6 und Gleis 12; 

¶ LKW-Transporte mit vollen bzw. leeren Containern sowie mit Schnitt- und 

Rundholz; 

¶ Umschlagvorgänge für Container, Rundholz und Schnittholz durch 

Containerstapler, Gabelstapler, Bagger oder Radlader; 

¶ Wartungs- und Instandhaltungsmaßnahmen inklusive der Reinigungs- und 

Betankungsvorgänge im Werkstattgebäude 01; 

¶ Reinigungs- und Wartungstätigkeiten zwischen den Gleisen durch den Radlader 

zur Entfernung der beim Langholzumschlag angefallenen Rinde. 

 Zwischenlager- und Umschlagplätze 

Zwischenlager- und Umschlagplätze existieren für die Güter: 

¶ volle Container; 

¶ leere Container;  

¶ Rundholz; 

¶ Schnittholz;  



Diplom-Physiker, 

Diplom-Umweltwissenschaftler 
 

 

 

 

 

Ingenieurdienstleistungen Dr.B.Zellermann ꞏNeuhausstraße 4 ꞏ 93047 Regensburg  Seite 45 

Tel. 0941 - 5 999 66 88 mobil: 0160 - 90 200 224  E-Mail: mail@bernd-zellermann.de 

¶ Rinde aus Reinigungsmaßnahmen in Containern. 

 

Die Anordnung der Zwischenlagerflächen erfolgt nach den betrieblichen Erfordernissen. 

Als Zwischenlagerflächen werden im Wesentlichen die östlich der Gleisanlagen 

vorhandenen, befestigten Freiflächen genutzt, vgl. hierzu den Werkslageplan in Kapitel 

2.5.3 des Antrags. 

 Abtransport 

Der Abtransport erfolgt wiederum in Ganzzügen, die entweder mit Containern oder mit 

Schnittholz (größtenteils auch in Containern, s.o.) beladen sind. Die oben erwähnten 

einfahrenden Züge verlassen das Bahnhofsgelände i.d.R. zur Tagzeit, in Ausnahmefällen 

kann ein Abziehen der Halbzüge aus dem Betriebsgelände auch zwischen 22.00 Uhr und 

23.00 Uhr erfolgen, soweit der Umschlag um 22.00 vollständig abgeschlossen ist. 

 

 Reinigungsmaßnahmen im Bereich der Gleisanlagen und asphaltierten Flä-

chen allgemein 

Die beim Umschlag des Langholzes im Gleisbereich zwangsläufig anfallende Rinde in 

Form von stückiger Rinde wird regelmäßig entfernt. Um die Rinde vom Boden 

aufzunehmen wird ein Radlader mit Schaufel sowie eine Saug-Kehrmaschine  eingesetzt. 

Die so vom Boden im Bereich zwischen den Gleisen entfernte Rinde wird kurzzeitig 

innerhalb der als Lagerflächen vorgesehenen Betriebsflächen – i.d.R. ganz im Norden 

der Betriebsflächen – in Containern zwischengelagert und dann durch LKW zur 

Energiegewinnung nach Betzenmühle transportiert. Die wöchentlich zu transportierende 

Menge übersteigt nicht 2 Container.  

 

Neben den Gleisbereichen wird die Kehrmaschine auch eingesetzt um bei Bedarf (z.B. 

sehr trockene Witterung) die asphaltierten Flächen zu reinigen, so dass sichtbare 

Staubentwicklungen vermieden werden. 
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2.5 Nutzung und Gestaltung von Boden, Natur, Landschaft und 

Wasser 

2.5.1 Bodennutzung 

Die Anlage nutzt die Flurstücke mit den Flur-Nummern11 641/111, 641/37, 641/38, 

1040/4, 1041(*), 1042, 1043(*), 1044/2(*), 1046/3(*), 641/16, 1055/1, 1055/4(*), 1055(*), 

1055/2 der Gemarkung Wiesau, Gemeinde 95676 Wiesau im Landkreis Tirschenreuth 

zum Umschlag von Holz und anderen Gütern. Um den An- und Abtransport der Güter zu 

bewerkstelligen und um einen reibungslosen Umschlag der Güter mit den bereits 

erwähnten Umschlaggeräten zu ermöglichen wurden bereits 31.192 m² Boden am 

Anlagenstandort mit Asphalt versiegelt, neu hinzukommen im Rahmen der Änderung 

31.222 m² Asphaltversiegelung für die Läger sowie 3.027 m² Asphaltversiegelung für den 

Mitarbeiterparkplatz. Nach wie vor unversiegelt bleiben nach der Änderung ca. 1.600 m³ 

Schotterfläche am westlichen Rand des Anlagengeländes, siehe hierzu den 

Werkslageplan in Kapitel 2.5.3  der Antragsunterlagen.   

2.5.2 Naturnutzung 

Durch die Änderung mittelbar oder unmittelbar betroffene, naturschutzfachlich wertvolle 

Flächen sind ausschließlich Biotope, siehe hierzu Kapitel 3.4.7. Durch die Änderung 

werden auch eine Zauneidechsenpopulation sowie ein potentielles Fledermausquartier 

möglicherweise beeinträchtigt, siehe Kapitel 3.5. 

2.5.3 Landschaftsnutzung 

Die Anlage beeinflusst potentiell das Stadtbild – hier beschränkt auf den unmittelbaren 

Nahbereich um das Bahnhofsgelände – durch die neu zu errichtenden 

Lärmschutzwände. 

 
11 Anordnung der Flurnummern von Süd nach Nord; mit (*) gekennzeichnete Flurstücke werden nicht mit 

der gesamten Fläche beantragt, d.h. die beantragte Grenze schneidet die Flurstücksgrenzen. 
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Im Folgenden werden die geplanten Lärmschutzwände mit Hilfe von Fotomontagen für 

drei verschiedenen Standorte visualisiert. Die ungefähre Lage der Kamerastandorte und 

die Blickrichtung bei den Aufnahmen kann der. folgenden Abbildung 3 entnommen 

werden. 

Die beiderseitig mit hochabsorbierenden Wandflächen ausgestatteten Lärmschutzwände 

bestehen aus einer kombinierten Beton-/Holzkonstruktion mit einer Höhe von 9 m. 
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. 
Abbildung 3: Ungefähre Lage der Kamerapositionen (1 bis 3) zur Visualisierung der

Lärmschutzwände in Fotomontagen. Quellenangabe für Hintergrundbild: Geobasisdaten:

Bayerische Vermessungsverwaltung 
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Standort 1: Bahnhofplatz 

 
Abbildung 4: Blickrichtung NNO, die Lärmschutzwand verläuft in Nord-Süd-Richtung westlich des 

Standortes. Quellenangabe: GREENLINE Energiedesign 
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Standort 2: Basaltwerkstraße 

 
Abbildung 5: Blickrichtung NO, die Lärmschutzwand verläuft in Nord-Süd-Richtung westlich des 

Standortes, hier wird eine geringfügig geänderte Ausführung der Lärmschutzwand in Holzbauweise 

gezeigt. Quellenangabe: GREENLINE Energiedesign 
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Standort 3a: Basaltwerkstraße, weiter nördlich als Standort 2, Blick auf das Stellhaus 

 
Abbildung 6: Blickrichtung OSO, das Bild zeigt das Ende der in Nord-Süd-Richtung verlaufenden 

Lärmschutzwand, westlich des Standortes, Quellenangabe: GREENLINE Energiedesign 
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Standort 3b: Basaltwerkstraße, wie Standort 3a, aber Drohnenaufnahme, Blick auf das 

Stellhaus 

 
Abbildung 7: Blickrichtung OSO, das Bild zeigt das Ende der in Nord-Süd-Richtung verlaufenden 

Lärmschutzwand, westlich des Standortes. Quellenangabe: GREENLINE Energiedesign 
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2.5.4 Wassernutzung 

 Niederschlagswasser 

Das geplante Entwässerungsgebiet umfasst in West-Ost-Richtung die Flächen östlich der 

Bahnlinie Weiden - Oberkotzau bis zur Industriestraße und in Nord-Süd-Richtung die 

Flächen vom Schotterweg südlich der Wiesau bis zur Einfahrt ins Gelände an der 

Industriestraße. Das Gelände fällt von Nord nach Süd um ca. 3,00 m ab. 

2.5.4.1.1.1 Derzeitiger Ist-Zustand 

Eine Versickerung von Grundwasser ist aktuell nur in den noch nicht mit einer 

Asphaltdecke versehen Bereichen zwischen den Gleisen, im Bereich des Parkplatzes im 

Süden, im Bereich der nicht versiegelten Flächen im Norden und im Bereich der 1.600 m² 

großen Schotterfläche im Westen der Anlage denkbar, bei den anderen Anlagenflächen 

kann aufgrund der Bodenversiegelung kein Grundwasser versickern. 

Der aktuelle Zustand des Parkplatzes im Süden stellt sich als vorwiegend geschotterte 

Fläche mit vereinzelt vorhandenen Grünflächen und Bäumen dar. Eine Versickerung im 

Bereich dieses Schotterparkplatzes ist aber wegen des anstehenden lehmigen Bodens, 

von dem anzunehmen ist, dass die Durchlässigkeit außerhalb des nach DWA-Arbeitsblatt 

A 138 (DWA-A, 2005) zulässigen Bereichs liegt, nicht möglich, deshalb ist diese Fläche 

an die Mischwasserkanalisation des Marktes Wiesau angeschlossen. Der südliche 

Bereich der Umschlaganlage und die gesamte Gleisanlage sind durch eine Vielzahl von 

Anschlüssen an das Rechteckprofil 1000/800 der Mischwasserkanalisation des Marktes 

Wiesau angeschlossen. Im Generalentwässerungsplan12 des Marktes Wiesau ist dieser 

Bereich durch die Flächen F 24 und F 23A erfasst. Die nördlich des Rechteckprofils 

liegenden Gleisentwässerungen sind ebenfalls an die Mischwasserkanalisation 

angeschlossen, im Generalentwässerungsplan jedoch nicht als Fläche dargestellt. 

Das Niederschlagswasser des Containerumschlagplatzes im Nordosten wird derzeit über 

die östliche Böschung in das unterhalbliegende Gelände abgeleitet. 

 
12 Siehe Anlage 2 von (Zwick Ingenieure, 2019). 
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2.5.4.1.2 Zustand nach Änderung 

Das derzeitige System im Bereich der Mischwasserkanalisation wird – bis auf eine 

Drosselung der Einleitung und den Anschluss des Mitarbeiterparkplatzes, siehe unten – 

prinzipiell nicht verändert. Die Niederschlagswässer im Einzugsgebiet der 

Mischwasserkanalisation werden weiterhin über Dachrinnen, Hofeinläufe und 

Schachtdeckel in die Mischwasserkanalisation abgeleitet. Das im Büro und in der 

Werkstatt anfallende Schmutzwasser bleibt ebenfalls an die Mischwasserkanalisation 

angeschlossen. Im Bereich des geplanten, ebenfalls an die Mischwasserkanalisation 

angeschlossen Waschplatzes wird der bestehende Abscheider durch einen 

Koaleszenzabscheider Klasse I, Nenngröße NG 10 und einem Schlammfangvolumen 

von 3.000 l ersetzt. Der neu zu errichtende Mitarbeiterparkplatz wird versiegelt und 

ebenfalls an die Mischwasserkanalisation angeschlossen. 

 

Die Entwässerung der Schienenbereiche wird im Rahmen der Instandsetzungs-

maßnahmen der Gleisanlagen erneuert. Noch nicht versiegelte Bereiche zwischen den 

Gleisen werden mit einer Asphaltdecke versehen. Die im Gleisbereich anfallende 

Niederschlagswassermenge wird ebenfalls in den öffentlichen Mischwasserkanal 

abgeleitet.  

 

Im Generalentwässerungsplan des Marktes Wiesau ist für das Einzugsgebiet F24 eine 

maximale Befestigung von 60 % angegeben, für das Einzugsgebiet F23a von 80%. Die 

vorhandene Befestigung überschreitet bereits die vorgegebenen Werte. Durch die 

geplante Befestigung des Parkplatzes südlich des Bürogebäudes wird der 

Befestigungsgrad zusätzlich erhöht. Daher muss die Einleitung des 

Niederschlagswassers in den Mischwasserkanal zukünftig gedrosselt werden. Ebenso ist 

eine Rückhaltung erforderlich. Die Auslegung der Rückhaltung erfolgt mit einer 

Überstauhäufigkeit von 5 Jahren. 

Der Abfluss in den Mischwasserkanal aus den Flächen F23a und F24 des 

Generalentwässerungsplan des Marktes Wiesau wird zukünftig auf 216 l/s gedrosselt, 

wozu ein Rückhaltevolumen von 77 m³ erforderlich ist. Das Rückhaltevolumen wird durch 
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den gezielten Einstau der geplanten Kanäle aktiviert. Das an den Gleisanlagen 

anfallende Niederschlagswasser wird am Drosselschacht angeschlossen und in die 

Mischwasserkanalisation weitergeleitet. 

 

Das nördliche Gebiet des Bahnhofs liegt außerhalb der Einzugsflächen des Generalent-

wässerungsplans des Marktes Wiesau. Wegen hydraulischer Überlastungen im 

Mischwassernetz wird von Seiten des Marktes Wiesau keine weitere Einleitung von 

Niederschlagswasser zugelassen. Das Niederschlagswasser wird daher zukünftig 

quantitativ und – auf Grund der Belastungen aus dem Verkehr und der Nutzung der 

Umschlagflächen – auch qualitativ behandelt (Retentionsbodenfilter), bevor es in das 

Gewässer Wiesau abgeleitet wird. Hierzu sind vorgesehen: 

¶ Niederschlagswassererfassung und Ableitung über eine Entwässerungsrinne 

sowie  

¶ Behandlung des Niederschlagswassers mit den Teilbauwerken /  

Behandlungsstufen: 

o Absetzbecken; 

o Trennbauwerk; 

o Retentionsbodenfilter; 

o Ablaufbauwerk. 

¶ Drosselabfluss über einen Retentionsbodenfilter mit max. 15 l/s. 

 

Niederschlagswasser aus dem Sondergebiet östlich des Containerplatzes, das 

außerhalb der Grenzen des Planfeststellungsverfahrens liegt, wurde bei der Bemessung 

der Niederschlagswasserbehandlung bereits berücksichtigt. Im Falle einer Umsetzung 

der Befestigung des Sondergebietes kann ohne eine Neuplanung bzw. Umgestaltung der 

dann bestehenden Niederschlagswasserbehandlung eine vorschriftskonforme 

Entwässerung in die Wiesau gewährleistet werden, vgl. hierzu das Kapitel 4.1.5.1 

Niederschlagswasserbehandlung. 
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Die Firma Ziegler Holding GmbH, Betzenmühle 3, 95703 Plößberg, stellt im Zuge des 

Planfeststellungsverfahren den Antrag auf Erteilung der wasserrechtlichen Erlaubnis der 

Einleitung von behandeltem Niederschlagswasser in die Wiesau. 

 Trinkwasser 

Die Trinkwassernutzung des Logistikbetriebs beschränkt sich auf wenige Positionen:  

 

¶ Nutzung für sanitäre Zwecke der Mitarbeiter;  

¶ Nutzung zu Reinigungszwecken;  

¶ Im Brandfall Nutzung als Löschwasser. 

 

Die Anzahl der Mitarbeiter vor Ort beträgt 35 Personen, davon 19 in der Verwaltung. 

 

Abwässer aus Trinkwasser entstehen an folgenden Anfallstellen:  

¶ Sanitärabwasser im Bereich des Bürogebäudes;  

¶ durch Reinigungsvorgänge (Büro und Werkstatt);  

¶ durch die Entwässerung des Waschplatzes für LKW – Abwasser entsprechend 

Anhang 49 der AbwV (Mineralölhaltiges Abwasser) – sowie der Abfüllfläche für 

Dieselkraftstoff und Harnstofflösung (AdBlue). 

2.6 Abfallerzeugung und Verwertung/Entsorgung 

2.6.1 Beschreibung und Entstehung von Abfällen 

Neben den üblichen hausmüllähnlichen Abfällen (Abfallschlüssel 20 01) fallen weitere 

Abfälle durch den Gewerbe- und Bürobetrieb an: 

¶ Verpackungsabfälle – Abfallschlüssel 15 01 (Verpackungen einschließlich 

getrennt gesammelter kommunaler Verpackungsabfälle); 

¶ Abfälle von Getriebe-, Hydraulik-, und Motorölen mit einer Anfallmenge ca. 2 m³/a 

– Abfallschlüssel: 
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o 13 02 05* (nichtchlorierte Maschinen-, Getriebe- und Schmieröle auf 

Mineralölbasis); 

o  13 01 10* (nichtchlorierte Hydrauliköle auf Mineralölbasis); 

o 13 02 08* (andere Maschinen-, Getriebe- und Schmieröle). 

¶ Altreifen – Abfallschlüssel 16 01 03; 

¶ Altholz unbehandelt – Abfallschlüssel 17 02 01. 

 

Gemäß GewAbfV werden die Abfallfraktionen: 

¶ Papier und Pappe/Karton; 

¶ Glas; 

¶ Kunststoffe; 

¶ Metalle; 

¶ Holz (Rinde: hier nur als Nebenprodukt der Stammholzhandhabung) zur 

energetischen Verwertung nach Betzenmühle sowie 

¶ Altholz unbehandelt 

getrennt gesammelt und einem zertifizierten Entsorger zur weiteren Behandlung 

übergeben.  

Bioabfälle oder Textilien fallen nicht in relevanten Mengen an. 

2.6.2 Abfälle während der Bauzeit 

Während der Bauarbeiten fällt zusätzlich als Abfall an: 

¶ Bahnschwellen – Abfallschlüssel. 17 02 04* 

2.6.3 Vermeidungs- und Verwertungsmaßnahmen 

Holz- und Rindenabfälle entstehen durch den Umschlag von Holz und können nicht 

vermieden werden. Der Holzabfall wird am Standort Betzenmühle zur Energieerzeugung 

verwertet.  
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Die anderen Abfälle werden durch zertifizierte Entsorgungsunternehmen eingesammelt 

und entsprechend der Eignung einer Verwertung oder schadlosen Entsorgung zugeführt, 

siehe das nachfolgende Kapitel. 

2.6.4 Vorgesehene Verwertungs-/Entsorgungswege 

Holz- und Rindenabfälle werden am Standort Betzenmühle zur Energieerzeugung 

verwertet. Sie stellen daher nach §4 KrWG (KrWG, 2017) ein Nebenprodukt dar, dessen 

Weiterverwendung gesichert ist.  

Die anderen Abfälle werden durch nach §56 KrWG zertifizierte Entsorgungsunternehmen 

eingesammelt und entsprechend der Eignung einer Verwertung oder schadlosen 

Entsorgung zugeführt.  

Aktuell agieren folgende nach §56 KrWG zertifizierte Entsorger für die Ziegler Holding 

GmbH. Die Zertifikate der Entsorgungsunternehmen finden sich unter den angegebenen 

URLs: 

1. Magnitz GmbH, 95643 Tirschenreuth 

http://www.magnitz.de/uploads/media/efb_01.pdf 

2. Bergler GmbH, 92729 Weiherhammer 

https://www.bergler.de/cms/index.php/entsorgung-nutzfahrzeugservice/zertifikate 

3. MRH -Mülsener Rohstoff und Handelsgesellschaft mbH, 08132 Mülsen  

https://www.mrh-muelsen.de/mrh-zertifikate.html 

 

Die bei der Sanierung der Gleisanlagen anfallenden Bahnschwellen aus Holz sind i.d.R. 

der Altholzkategorie Klasse A IV – nach Klassifizierung gemäß der Altholzverordnung 

(AltholzV, 2017) – zuzuordnen. Für diese Kategorie ist ausschließlich die energetische 

Verwertung (bzw. die thermische Behandlung) vorgesehen. Nach Ausbau der 

Bahnschwellen werden diese in Container verladen und zu einer thermischen 

Verwertungsanlage verbracht, welche die Genehmigung zur Verwertung/Behandlung 

von Altholz der Klasse IV besitzt. Der Verbleib der Bahnschwellen wird über das für 

gefährliche Abfälle erforderliche Nachweisverfahren nach KrWG dokumentiert. 
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2.7 Gehandhabte Stoffe und Lagermengen 

2.7.1 Einsatzstoffe 

Als Einsatzstoffe zur Erfüllung der Umschlagtätigkeiten kommen regelmäßig nur 

Kraftstoff und Maschinenöle sowie in Kleinmengen auch Schmiermittel und 

handelsübliche Reinigungsmittel zum Einsatz. Als Kraftstoff wird ausschließlich 

Dieselkraftstoff verwendet, der in einem speziellen Lagertank mit max. 40 m³ Inhalt im 

südlichen Teil des Werkstattgebäudes (Bereich der Betriebstankstelle) vorgehalten wird.  

Neben dem Einsatz von Dieselkraftstoff wird noch eine Harnstofflösung (AdBlue) zur 

Stickoxidreduktion verwendet. Die Lagerung von AdBlue erfolgt in einem speziellen 

Lagertank mit max. 7 m³ Inhalt, der sich ebenfalls im Werkstattgebäude im Bereich der 

Betriebstankstelle befindet, vgl. hierzu die folgende Tabelle: 

Tabelle 3: Einsatzstoffe - Lagermengen und Massenströme 
 

Bezeichnung Lagermenge Massenströme in 

m³/a 

Zweck 

Dieselkraftstoff 40 m³ 680 m³/a Kraftstoff für 

Umschlaggeräte 

Harnstofflösung 

(AdBlue) 

7 m³ 35 m³/a Stickoxidreduktion 

für 

Umschlaggeräte 

Maschinenöle 5 x 0,2 m³ 2.000 l/a Nachfüllmengen 

für 

Umschlaggeräte 

Streusalz 5 t 18 t/a Winterdienst 

 

Streusalz wird niederschlagsgeschützt in einem trockenen Raum innerhalb der Werkstatt 

auf-bewahrt. 
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2.7.2 Umgeschlagene Stoffe 

Umgeschlagene Güter beschränken sich auf beladene und leere Container sowie Holz 

in Form von Rundholz bzw. Schnittholz, vgl. die nachfolgende Tabelle: 

Tabelle 4: Umgeschlagene Stoffe – Mengengerüste und Verarbeitungskapazitäten 

Bezeichnung Transportform Umschlagfrequenz Umschlagmenge 

Container voll / 

leer 

ISI-Container 

(TEU) 

2 x täglich 2 Ganzzüge a 80 

Container 

Rundholz zur 

Anlieferung 

Bahn: 

Rundholzwagen, 

Flachwagen 

2 x täglich 2 Ganzzüge mit 

20 Wagen a 1.500 

FM  

Schnittholz zum 

Abtransport 

Bahn: 

Flachwagen 

2 x pro Monat 1 Ganzzug mit 20 

Wagen gesamt 

2.000 m³ 

 

Aufgrund der Einschränkungen betreffend die Gleisanlagen und die zur Verfügung 

stehenden Flächen für die Umschlaglogistik ist die Abwicklung auf maximal vier 

Ganzzüge pro Tag beschränkt. D.h. die zur Abwicklung eines Schnittholzzuges 

erforderliche Zeit von einem Tag bedingt, dass einer der Container-Ganzzüge bzw. ein 

Rundholzzug an diesem Tag nicht gleichzeitig abgewickelt werden kann. 

Neben den in Tabelle 3 dargelegten Umschlaggütern wird zur Aufrechterhaltung eines 

störungsfreien Schienenbetriebs auch Rinde insbesondere aus dem Gleisbereich von 

Gleis 7 durch einen Radlader mit Schaufel entfernt. Pro Woche fallen ca. 50 - 66 m³ Rinde 

an, die durch den Radlader aufgenommen und in Container umgeschlagen werden. Die 

Rinde wird auf dem Werksgelände in oben offenen Containern in einer Menge von bis zu 

66 m³ zwischengelagert und dann nach Betzenmühle zur Energieverwertung 

transportiert. 

 

Ein Umschlag von Gefahrgütern findet nicht statt. 
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2.7.3 Lagermengen 

Für die Zeiträume: der Entladung von Gütern bis zu deren Gestellungstermin zu den 

Empfängern und für die Zeiten der Anlieferung von Gütern am Bahnhof bis zu deren 

Abtransport ist es erforderlich, entsprechende Zwischenlagerkapazitäten vorzuhalten.  

Die Lagerflächen für die nachfolgend genannten Güter befinden sich innerhalb des 

Bahnhofsgeländes der Ziegler Holding GmbH und bestehen aus den Flächen zur 

Zwischenlagerung von: 

¶ Vollen Containern   (blaue Lagerfläche im Werkslageplan nördlich der  

Werkstatt) 

¶ Leeren Containern  (blaue Lagerfläche im Werkslageplan nördlich der  

    Werkstatt) 

¶ Schnittholz    (grüne Lagerflächen im Werkslageplan –  

Einfahrtsbereich) 

¶ Rundholz    (blaue Lagerfläche im Werkslageplan nördlich der  

Werkstatt) 

¶ Rinde in Containern  (blaue Lagerfläche im Werkslageplan nördlich der  

Werkstatt) 

Die entsprechenden Lagermengen können der folgenden Tabelle entnommen werden. 
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Tabelle 5: Zwischenlagermengen der Umschlaggüter 

Bezeichnung Lagerform Lagermenge Max. 

Lagerhöhe 

Anmerkung 

Container voll Freilager 100 TEU ca. 7,8 -

8,7m 

Stapelhöhe 3 

Container   

Container leer Freilager 200 TEU ca. 7,8 -

8,7m 

Stapelhöhe 3 

Container 

Rundholz Freilager 1.400 FM 5 m entspricht ca. 2.100 

RM 

Schnittholz Freilager 1.500 RM 4 m 3 Schnittholzpakete 

übereinander 

Rinde in Containern max. 33 m³ je 

Container 

- Zwischenlagerung 

bis zum 

Abtransport nach 

Betzenmühle  

 

2.8 Umgang mit wassergefährdenden Stoffen 

Als flüssige wassergefährdende Stoffe kommen prinzipiell nur die in Tabelle 3 genannten 

Einsatzstoffe (Dieselkraftstoff, Harnstofflösung und Maschinenöle) in Frage. Aktuell ist 

ein weiterer Umschlag von wassergefährdenden Stoffen nicht geplant. 

Die Befüllvorgänge der Lagerbehälter als auch die Betankungsvorgänge der 

Umschlaggeräte über die Abgabeeinrichtungen werden stets unter Aufsicht des 

betriebseigenen und eingewiesenen Personals durchgeführt. 

2.8.1 Betriebstankstelle für Dieselkraftstoff und AdBlue 

Dieselkraftstoff wird ausschließlich zur Deckung des Eigenbedarfs für den Betrieb der 

Umschlaggeräte verwendet. Die Lagerhaltung erfolgt künftig in einem 

bauartzugelassenen oberirdischen Tank mit einem Gesamtinhalt von 40.000 l. Des 
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Weiteren wird ein oberirdischer Harnstofftank (AdBlue-Tankanlage) mit einem Inhalt von 

7 m³ innerhalb der Räumlichkeiten der Betriebstankstelle aufgestellt. Beide Tankanlagen 

sind doppelwandig sowie mit Leck- und Füllstandsanzeige ausgeführt und mit einer 

festen Verrohrung zu einem außerhalb des Aufstellraumes befindlichen 

Anschlussschrank versehen. Der Anschlussschrank enthält die zur Befüllung der 

Lagerbehälter erforderlichen Trockenkupplungen, die dem Befüllen der Lagerbehälter 

durch Tankfahrzeuge dienen. 

 

Auch die Verbindungen der Lagerbehälter zu den Abgabeeinrichtungen (zur Betankung 

der Umschlaggeräte wie Containerstapler, Gabelstapler, Radlader, Bagger) wird über 

eine oberirdisch einsehbare feste Verrohrung realisiert. Die Abgabeeinrichtungen 

besitzen eine CE-Kennzeichnung und werden durch einen entsprechenden Anfahrschutz 

gemäß TRwS 781 Nr. 7.1.2 (TRwS 781, 2018) vor Beschädigungen geschützt. 

 

Die Abfüllfläche der Betriebstankstelle – für die Betankung der Umschlaggeräte sowie 

zur Befüllung der Lagerbehälter – befindet sich in einem vollständig überdachten und 

abgetrennten Bereich des Werkstattgebäudes. Die Abfüllfläche ist so ausgelegt, dass 

diese die Wirkbereiche sowohl bei der Befüllung der Lagerbehälter als auch bei der 

Betankung der Umschlaggeräte vollständig enthält. Vorhandene Wände dienen als 

Spritzschutzwände und erfüllen die Anforderungen nach TRwS 781 Nr. 4.2.3. Auch das 

vorhandene südliche Sektionaltor wird so ausgerüstet, dass es flüssigkeitsdicht 

abschließt und die Ableitung von ggf. austretendem Kraftstoff auf die Abfüllfläche 

gewährleistet wird. 

 

Die Abfüllfläche dient der Betankung von Fahrzeugen (Abgabeeinrichtungen für Diesel 

und AdBlue) als auch zur Befüllung der o.g. Lagerbehälter für Dieselkraftstoff und 

Harnstofflösung. Sie wird in flüssigkeitsdichter und kraftstoffbeständiger Bauweise mit 

einer Randeinfassung errichtet erfüllt die Anforderungen an Dichtflächen gemäß TRwS 

786. Für die Betankungsvorgänge/Befüllvorgänge des Harnstoffbehälters werden die 
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gesonderten Regelungen für Harnstofflösung beachtet. Die technischen Einrichtungen 

werden hierzu gemäß den Nrn. 4.3.1 und 4.3.3 der TRwS 781 ausgelegt. 

 

Die Abgabe und Befülleinrichtungen für AdBlue werden technisch so ausgelegt, dass die 

Anforderungen der TRwS 781 Nr. 4.3.1 sowie 4.3.3 erfüllt sind und damit so ausgelegt, 

dass bei Befüllung des Harnstoffbehälters bzw. den Betankungsvorgängen nur geringe 

Tropfmengen an Harnstofflösung zu erwarten sind. Damit dürfen nach den Vorgaben der 

TRwS 781 die anfallenden Tropfmengen auf der Abfüllfläche zurückgehalten werden, so 

dass eine darüberhinausgehende Rückhaltung nicht erforderlich ist. Der Wirkbereich der 

AdBlue-Zapfsäule erreicht nicht die Bodeneinläufe. 

 

Die Rückhaltung von ggf. austretenden Kraftstoffen wird über das Entwässerungssystem, 

hier in Form eines Leichtflüssigkeits(LF)-Abscheiders der Klasse I (Koaleszenz-

abscheider NG 10), sichergestellt, Der LF-Abscheider befindet sich im Bereich des 

geplanten Waschplatzes für LKW. Der Betrieb des LF-Abscheiders erfolgt gemäß den 

Vorgaben der DIN EN 858-2 (DIN EN 858-2, 2003) und DIN 1999-100 (DIN 1999-

100:2016-12, 2016). Es wird ein Betriebstagebuch geführt mit Aufzeichnung der 

regelmäßig wiederkehrenden Eigen- und Fremdkontrollen. Der auf dem Waschplatz 

befindliche LF-Abscheider dient gleichzeitig als Rückhalteinrichtung für die Abfüllfläche 

der Tankstelle. 

Sobald die neue Tankstelle in Betrieb genommen wurde, wird die alte Anlage vollständig 

entleert, außer Betrieb genommen und rückgebaut. Die Befüllvorgänge der Lagerbehälter 

als auch die Betankungsvorgänge der Umschlaggeräte über die Abgabeeinrichtungen 

werden stets unter Aufsicht des betriebseigenen Personals durchgeführt. Die 

Lagerbehälter sind mit einer Überfüllsicherung ausgerüstet. 

 

Neben dem Dieselkraftstoff werden auch Maschinenöle in geringen Mengen zur 

Wartung/Nachfüllung gelagert. Die Lagerung der frischen und gebrauchten Maschinenöle 

erfolgtentweder jeweils getrennt auf bauartzugelassenen Auffangwannen, oder 
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zusammen, mit einem Auffangvolumen, welches dem größten Behälterinhalt (hier 1 m³) 

entspricht (erfüllt die Anforderung gemäß §18 AwSV). 

Maschinenölwechsel bzw. das Nachfüllen von Maschinenöl wird im Bereich der neu zu 

errichtenden Montagegrube durchgeführt. Die Grube der Betonqualität Stahlbeton WU 

wird hierzu mit einer speziellen – gegenüber Maschinenöl beständigen – Beschichtung 

ausgestattet. Die Grundsatzanforderungen der AwSV §17 sowie die Anforderungen nach 

§18 werden erfüllt. 

2.8.2 Gefährdungsstufen und Ausführung der Tankvorrichtungen 

Die Ausführungen der Abgabeeinrichtungen/Lagerbehälter sowie der Abfüllfläche 

erfolgen nach den Vorgaben des Wasserhaushaltsgesetzes WHG (WHG, 2017), 

insbesondere §§62,63 WHG. Des Weiteren findet die Verordnung über Anlagen zum 

Umgang mit wassergefährdenden Stoffen Verwendung (AwSV, 2017).  

 

Die oben aufgeführten Anlagen sind den nachfolgend genannten Gefährdungsstufen 

zugeordnet (§39 AwSV): 

 

¶ Dieseltank 40 m³ (WGK 2):  Gefährdungsstufe C 

¶ AdBlue-Tank 7 m³ (WGK1):  Gefährdungsstufe A 

¶ Öllagerstätte 2 m³ (WGK2):  Gefährdungsstufe B 

 

Maßgebend für die Lagerstätten des Dieselkraftstoffs bzw. der Harnstofflösung ist daher 

die Gefährdungsstufe des Lagerbehälters für Dieselkraftstoff. Die Lagerung der 

Maschinenöle erfolgt davon getrennt innerhalb des Werkstattgebäudes. 

 

Gemäß den Vorgaben des §45 AwSV ist die Anlage daher von einem Fachbetrieb nach 

§62 AwSV zu errichten und zu warten. Die Anlage wird zudem entsprechend den 

weiteren Vorgaben der AwSV und insbesondere nach den Anforderungen der TRwS 781 

(TRwS 781, 2018) ausgeführt. Gemäß §43 AwSV wird eine Anlagendokumentation 

erstellt. Die Anlage wird gemäß den Vorgaben des §46 AwSV überwacht und geprüft und 
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daher vor Inbetriebnahme oder nach einer wesentlichen Änderung sowie wiederkehrend 

alle 5 Jahre durch einen Sachverständigen geprüft.  

Ein Merkblatt zu den Betriebs- und Verhaltensvorschriften beim Umgang mit 

wassergefährdenden Stoffen gemäß Anlage 4 der AwSV wird an entsprechender Stelle 

gut sichtbar und dauerhaft angebracht. 

2.9 Anlagensicherheit – Unfallrisiko  

2.9.1 Ausgangssituation 

Als vernünftigerweise anzunehmende mögliche Betriebsstörung mit Außenwirkung 

kommt nur ein Brandfall in Frage. Denkbare Betriebsstörungen kleineren Ausmaßes sind 

z. B. das Platzen eines Hydraulikschlauchs mit der Freisetzung von Hydrauliköl und 

Leckagen im Bereich der Tankanlagen mit der Freisetzung von Diesel oder AdBlue. 

Explosionsgefährliche Stoffe werden weder gelagert noch gehandhabt. 

2.9.2 Mögliche Betriebsstörungen  

Vernünftigerweise nicht auszuschließende Arten von Störungen des 

bestimmungsgemäßen Betriebs sind: 

¶ Brand eines LKWs oder Zugs; 

¶ Brand eines Umschlaggerätes; 

¶ Brand im Gebäude; 

¶ Sehr unwahrscheinlich: Holzlagerbrand und Containerbrand; 

¶ Brandstiftung; 

¶ Platzen eines Hydraulikschlauches an einem Umschlaggerät; 

¶ Leckagen im Bereich der Tankanlagen. 

 Brandfall 

Eine zwar unwahrscheinliche, aber dennoch denkbare Betriebsstörung ist der Brandfall. 

Ein Brandschutzkonzept (Dipl.-Ing. (FH) Thomas Gärtner, Brandschutzkonzept, 2019) zu 
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den Brandschutzmaßnahmen auf dem Betriebsgelände wurde erstellt, das bauliche und 

organisatorische Maßnahmen zur Vorbeugung von Bränden beschreibt. Nach 

Rücksprache des Brandschutzgutachters, Thomas Gärtner, mit dem Kreisbrandrat 

Tirschenreuth und dem Kommandanten der Freiwilligen Feuerwehr Wiesau im Frühjahr 

2019 wird der Brandfall wie folgt bewertet: 

¶ Die Freiwillige Feuerwehr Wiesau ist für den Lagerbetrieb ausreichend 

ausgestattet. Auf dem Bahnhofsgelände ist ein Feuerwehrangriff jederzeit 

ungehindert möglich. Löschwasser und Feuerwehrzufahrten sind in ausreichender 

Menge vorhanden; 

¶ Aufgrund der umgeschlagenen Güter ist ein Brandfall insbesondere im Bereich der 

Containerlagerung zwar denkbar, aber als sehr unwahrscheinlich einzustufen, da 

die Container selbst aus einem nicht brennbaren Material bestehen und keine 

Gefahrgüter und auch keine selbstentzündlichen Stoffe transportiert werden, ist 

das Brandrisiko auf den Containerlagerflächen minimiert; 

¶ Durch die geringe Brandlast im Containerlagerbereich besteht eine geringe Gefahr 

der Brandentstehung und Brandausbreitung. Eine automatisierte Branddetektion 

wurde daher im Rahmen der Abstimmung als nicht erforderlich angesehen; 

¶ Das Restrisiko einer Brandentstehung beschränkt sich daher im Wesentlichen auf 

ein allgemeines Brandrisiko im Bereich des übrigen Bahnhofsgeländes sowie auf 

das Risiko einer Brandstiftung, das vernünftigerweise nicht ausgeschlossen 

werden kann. Das Risiko einer Brandstiftung ist jedoch durch die vorhandene 

Umzäunung des Bahnhofsgeländes minimiert; 

¶ Ein Brand wird während der Tagzeit von 06:00 bis 22:00 Uhr durch die 

anwesenden Mitarbeiter schnell erkannt werden. Während der Nachtzeit von 

22:00 bis 06:00 Uhr ist von einem längeren Zeitraum bis zur Entdeckung eines 

Brandes auszugehen. 

 

Der Boden und die anderen Schutzgüter könnten in einem Brandfall über den Luftweg – 

durch Rauchgase – sowie über anfallendes Löschwasser betroffen sein. Im Fall eines 
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Containerbrandes ist aufgrund der Containerinhalte, potentiell z. B. Kunststoffe, mit 

gefährlichen Brandgasen zu rechnen.  

 

Eine Explosionsgefahr ist nicht gänzlich auszuschließen, da aber in den Containern keine 

Gefahrstoffe transportiert werden, extrem unwahrscheinlich.  

 

Auch für die Lagerung von Holz ist eine Brandentstehung als äußerst unwahrscheinlich 

einzustufen, da im vorliegenden Fall selbst bei längerfristiger Lagerung von Stammholz 

eine Selbstentzündung durch biologische Prozesse auszuschließen ist, was allenfalls für 

Hackschnitzel ab einer bestimmten Lagerhöhe (> 4 m) und Lagerdauer von ca. 14 d in 

Frage käme. Beide Bedingungen sind für die ausschließlich in Containern transportierten 

Hackschnitzel nicht zutreffend, da volle Bulk-Container i.d.R. am selben Tag der Ankunft 

in Wiesau abtransportiert werden.  

 

In einem Brandfall kann anfallendes Löschwasser zurückgehalten werden, vgl. Kapitel 

2.9.4.2. 

 Leckagen und das Platzen von Hydraulikschläuchen 

Bei Leckagen im Bereich der Betriebstankstelle oder dem Platzen eines 

Hydraulikschlauchs sind schwere negative Auswirkungen auf das Schutzgut Boden und 

andere Schutzgüter entweder nicht denkbar (bei versiegelten oder nach AwSV 

ausgestatteten Flächen) oder als sehr unwahrscheinlich anzunehmen (bei der weiterhin 

unversiegelten Schotterfläche), siehe hierzu die Diskussion unter 4.1.5.4. 

2.9.3 Stoffe, die bei Störung des bestimmungsgemäßen Betriebs entstehen oder 

auftreten können 

Hier kommen nur die im Brandfall entstehenden Rauchgase bzw. das Löschwasser in 

Betracht. Im Fall eines Containerbrandes ist aufgrund der Containerinhalte, potentiell 

z. B. Kunststoffe, mit gefährlichen Brandgasen zu rechnen. Bei einem Brand von Holz 

sind Brandgase mit geringer Gefährlichkeit zu erwarten. 
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2.9.4 Vorbeugende und abwehrende Maßnahmen zum Schutz vor 

Betriebsstörungen 

 Brandschutz 

Ein Brandschutzkonzept (Dipl.-Ing. (FH) Thomas Gärtner, Brandschutzkonzept, 2019) zu 

den Brandschutzmaßnahmen auf dem Betriebsgelände wurde erstellt, die darin 

beschriebenen Maßnahmen werden umgesetzt. Zur Vorbeugung von Bränden werden 

folgende bauliche bzw. organisatorische Maßnahmen getroffen: 

¶ Auf dem Gelände herrscht Rauchverbot; 

¶ Für feuergefährliche Arbeiten wie z.B. Schweißen ist ein Erlaubnisschein 

erforderlich; 

¶ Es werden ausreichend viele Löschmittel-Einheiten (LE) gemäß ASRA2.2 /BGR 

133 zur Verfügung gestellt; 

¶ Die zur Verfügung stehenden Löschwassermengen wurden geprüft und als 

ausreichend erachtet; Die Anforderung gemäß IndBauRL mit 96 m³/h 

Löschwassermenge über einen Zeitraum von zwei Stunden ist gewährleistet; 

¶ Zufahrten und Flächen für die Feuerwehr sind in ausreichendem Maße vorhanden. 

Die Freihaltung der Aufstellflächen für die Feuerwehr wird kontrolliert; 

¶ Das Werksgelände ist eingezäunt; 

¶ Die Lagerung von mehr als 3.000 m³ Rundholz oder Schnittholz ist in Lagergrößen 

von max. 3.000 m³ zu unterteilen. Es sind mind. 10 m Abstand zu weiteren Lägern 

mit brennbaren Lagergütern einzuhalten; 

¶ Rund- oder Schnittholz von mehr als 100 m³ wird in einem Abstand von 

mindestens 10 m von Gebäuden gelagert; 

¶ Container sowie Holzlagerstätten haben mindestens einen Abstand von 25 m zur 

Betriebstankstelle; 
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¶ Öl oder fettgetränkte Faserstoffe dürfen nur in dicht schließenden, nicht 

brennbaren oder sonst brandsicheren Behältern aufbewahrt werden; 

¶ Die Beschäftigten werden regelmäßig wiederkehrend zum Thema Brandschutz 

unterwiesen. Umschlaggeräte werden in der firmeneigenen Werkstatt regelmäßig 

von Fachpersonal gewartet. Die elektrischen Einrichtungen und Anlagen sowie die 

Betriebstankstelle werden ebenfalls regelmäßig durch Fachpersonal geprüft und 

gewartet. 

¶ Eine Brandschutzordnung gemäß DIN 14096 wird aufgestellt; 

¶ Ein Brandschutzplan als Teil der Brandschutzordnung wurde erstellt.  

 Löschwasser und Löschwasser-Rückhaltung 

Auf dem Betriebsgelände befinden sich zwei Unterflurhydranten, die zu 

Feuerlöschzwecken verwendet werden können. Die Löschwasserversorgung aus dem 

Trinkwassernetz mit mindestens 48 m³/h je Unterflurhydrant ist nach Auskunft der 

Verwaltungsgemeinschaft Wiesau vorhanden. Weiterer Löschwasserbedarf kann durch 

Löschwasserbehälter gedeckt werden. Hydranten und Löschwasserbehälter befinden 

sich in unmittelbarer Nähe des Grundstücks. Da Gefahrstoffe prinzipiell nicht gehandhabt 

werden ist von einer minderschweren Gefährdung durch Löschwasserablauf 

auszugehen. 

 

An das Betriebsgelände grenzen unmittelbar öffentliche Verkehrsflächen mit Abläufen 

an. Im südlichen Teil des Bahnhofsgeländes ist daher der Eintrag von Löschwasser in 

die öffentliche Kanalisation nicht auszuschließen. Löschwasser kann im Einsatzfall mit 

Kanalschnellabdichtungen (aufblasbare Blasen) und Gullyabdeckungen in Gefälle-

flächen mit Bordsteineinfassungen der Park- und Verkehrsflächen zurückgehalten 

werden. Die Maßnahmen sind von der Ziegler Holding GmbH mit der Freiwilligen 

Feuerwehr Wiesau abzustimmen. 

Im nördlichen Teil des Bahnhofsgeländes kann das Löschwasser, nach steigender 

Anfallmenge geordnet, wie folgt zurückgehalten werden: 
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¶ im Absetzbecken mit einem Volumen von 145 m³; 

¶ in den Regenwasserrinnen mit einem Volumen von 225 m³ (südliche Rinne) sowie 

33 m³ (nördliche Rinne)13;  

¶ sowie nach Schließung der Drosselableitung in die Wiesau auch im 

Retentionsbodenfilter, der einen Stauraum von bis zu 1.437 m³ zur Verfügung 

stellt. Je nach Inhaltsstoffen des Löschwassers wird dieser Retentionsbodenfilter 

(da biologisch wirkend) dann ggf. irreversibel geschädigt. Eine unkontrollierte 

Ableitung in die Wiesau wird so aber verhindert. 

Das anfallende Löschwasser wird nach Beendigung des Löscheinsatzes beprobt. Nach 

Ergebnis der Beprobung wir es entweder über die normalen Abwasserwege abgelassen 

oder bei Bedarf abgepumpt und schadlos entsorgt. Die oben beschriebenen Maßnahmen 

sind von der Ziegler Holding GmbH mit der Freiwilligen Feuerwehr Wiesau abzustimmen. 

 

Die Löschwasserrückhaltung gemäß den Vorgaben der LöRüRl14 (LöRüRl, 2008) greift – 

potentiell aufgrund des Umgangs mit wassergefährdenden Stoffen – einzig im Bereich 

der Werkstatt, vgl. den nächsten Absatz. 

 

Die Lagerung von 33,2 t Dieselkraftstoff ist höher als die Lagermenge für WGK2-

Flüssigkeiten, ab der die LöRüRl grundsätzlich greift (10 t WGK2). Für brennbare 

Flüssigkeiten ist Abschnitt 7.2 der LöRüRl maßgeblich. Im vorliegenden Fall ist die 

Lagerung in einem doppelwandigen Tank mit Leckanzeige vorgesehen. Das 

Fassungsvermögen von 40 m³ liegt innerhalb der zulässigen Höchstgrenze von 100 m³ 

gemäß 7.2.1 der LöRüRl, damit ist eine Löschwasserrückhaltung nicht erforderlich.  

 
13 Das anfallende Löschwasser kann hier mit technischen Maßnahmen wie mobilen Kanalschnell-

abdichtungen oder z.B. durch Einsetzen eines Betonblocks mit Abdichtung zur Rinne bis 10 cm unter der 

Geländeoberkante angestaut werden. Die Absperrungen der Rinnen müssen für diesen Lastfall 

vorgehalten werden, um sie bei Bedarf nur einzuheben. Im Normalbetrieb muss der Querschnitt der Rinnen 

frei sein, um das Regenwasser beim Bemessungsregen ordnungsgemäß ableiten zu können. 
14 entspricht dem Stand der Technik zur Rückhaltung wie in §20 der AwSV beschrieben 
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 Schutz des Grundwassers 

Siehe hierzu die unter dem Kapitel 2.8 beschriebenen Maßnahmen beim Umgang mit 

wassergefährdenden Stoffen. Unter Beachtung dieser Maßnahmen ist eine Gefährdung 

des Grundwassers durch den Bahnhofsbetrieb sehr unwahrscheinlich, dies insbesondere 

da die Betriebsflächen versiegelt sind und der Boden zudem eine sehr geringe 

Wasserdurchlässigkeit aufweist. 

2.10  Beschreibung der vernünftigen Alternativen, die für das Vorhaben 

und seine spezifischen Merkmale relevant und vom 

Vorhabenträger geprüft worden sind mit Angabe der wesentlichen 

Gründe für die getroffene Wahl unter Berücksichtigung der 

jeweiligen Umweltauswirkungen 

Für das Vorhaben ist ein Bahnanschluss unabdingbar. Der geplante Anlagenstandort 

befindet sich auf dem Bahnhofsgelände in 95676 Wiesau. Der Bahnhof Wiesau gehört 

zur Hauptstrecke der Deutschen Bahn Regensburg–Oberkotzau (Hof). 

2.10.1 Anforderungen an Standortalternativen 

Vernünftige Alternativen zu diesem Standort müssen folgende Bedingungen erfüllen: 

¶ Es muss bereits ein Bahnhof vorhanden sein, dessen Infrastruktur mit genutzt 

werden kann. Bestehende Haltepunkte15 wurden bei der Suche nach 

Alternativstandorten nicht geprüft, da an ihnen nur ein- und ausgestiegen, aber 

nicht rangiert werden kann bzw. andere Züge nicht abgewartet werden können 

(der Zug somit nur anhält). Die Neuerrichtung eines Bahnhofs kommt zum einen 

aus betriebswirtschaftlichen Gründen nicht in Frage, zum anderen wäre dies ein 

 
15 Ein Haltepunkt (Abkürzung: Hp) ist in Deutschland eine Bahnanlage, an der Passagiere Züge besteigen 

oder verlassen können. Im Unterschied zu einem Bahnhof besitzt ein Haltepunkt nicht zwingend Weichen, 

es kann dort also nicht rangiert werden. 
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wesentlich größerer Eingriff in betroffene Schutzgüter als die geplante Erweiterung 

eines bestehenden Bahnhofs. Bei der Neuerrichtung eines Bahnhofs wäre auch 

das Landschaftsbild stärker betroffen als bei einer Erweiterung eines bereits 

bestehenden Bahnhofs; 

¶ Ein Alternativstandort muss aus betriebswirtschaftlichen Erwägungen innerhalb 

eines 30 km Radius um den geplanten Anlagenstandort liegen, vgl. Abbildung 8; 

¶ Ein Alternativstandort muss in der Bundesrepublik Deutschland liegen. Mögliche 

Standorte innerhalb des 30 km Radius im EU-Land Tschechien kommen wegen 

Sprachbarrieren und möglichen Wechselkursschwankungen aus betriebs-

wirtschaftlicher Sicht nicht in Frage und wurden daher auch nicht geprüft; 

¶ An alternativen Standorten muss hinsichtlich der betroffenen Schutzgüter und 

insbesondere hinsichtlich des Schutzgutes Mensch eine geringere 

Beeinträchtigung zu erwarten sein als am geplanten Anlagenstandort, andernfalls 

haben alternative Standorte keine Vorteile. 
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Abbildung 8: 30 km Radius um den Anlagenstandort zur Prüfung von Standortalternativen. 

Quellenangabe Geobasisdaten: Bayerische Vermessungsverwaltung 
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2.10.2 Geprüfte Alternativstandorte 

Als Alternativen wurden sämtliche vorhandenen Bahnhöfe innerhalb des 30 km Radius 

geprüft, dies beinhaltet folgende Bahnstrecken: 

¶ Bahnstrecke Regensburg–Marktredwitz–Oberkotzau (Hof): Die Bahnstrecke 

Regensburg–Oberkotzau ist eine rund 175 Kilometer lange, nicht elektrifizierte 

Hauptbahn16, welche die oberpfälzische Bezirkshauptstadt Regensburg über 

Schwandorf, Weiden in der Oberpfalz und Marktredwitz mit Oberkotzau bei Hof in 

Oberfranken verbindet. Auf dem Abschnitt Regensburg–Weiden begleitet die 

Strecke die Naab, der Abschnitt wird oft auch als Naabtalbahn bezeichnet. 

Auf dieser Bahnstrecke liegen folgende Bahnhöfe, von Süden nach Norden 

betrachtet, innerhalb des 30 km Radius: 

o Weiden (Oberpf); 

o Bahnhof Neustadt (Waldnaab), ohne Personenverkehr, ein Bahnhof in der 

Gemeinde Altenstadt; 

o Windischeschenbach; 

o Reuth (bei Erbendorf); 

o Wiesau (Oberpf), der bestehende Anlagenstandort; 

o Pechbrunn; 

o Marktredwitz; 

o Wunsiedel-Holenbrunn; 

o Marktleuthen. 

¶ Bahnstrecke Nürnberg – Marktredwitz – Schirnding – Cheb (Tschechien): Dies ist 

eine 151 Kilometer lange, nicht elektrifizierte Hauptbahn, die von Nürnberg über 

Lauf an der Pegnitz, Hersbruck, Pegnitz, Kirchenlaibach, Marktredwitz und 

Schirnding nach Cheb (dt. Eger) in Tschechien führt. 

 
16 Hauptbahnen (auch Haupteisenbahnstrecke) sind Eisenbahnstrecken, die im Gegensatz zu 

Nebenbahnen das Grundnetz darstellen. 
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Auf dieser Bahnstrecke liegen folgende Bahnhöfe, von Nord-Ost nach Süd-West 

betrachtet, innerhalb des 30 km Radius: 

o Schirnding; 

o Arzberg; 

o Seußen (aufgelassener Bahnhof); 

o Marktredwitz; 

o Neusorg; 

o Kirchenlaibach. 

¶ Bahnstrecke Weiden – Bayreuth: Dies ist eine Hauptbahn in Bayern, die Weiden 

in der Oberpfalz über Kirchenlaibach mit Bayreuth verbindet. Die Strecke zweigt 

nach dem Bahnhof Weiden von der Naabtalbahn ab und verläuft über Pressath, 

wo ein Anschlussgleis zum Truppenübungsplatz Grafenwöhr läuft, zum Bahnhof 

Kirchenlaibach, mit dem sie auf die Bahnstrecke Nürnberg–Cheb trifft. Hinter 

Kirchenlaibach verläuft die Strecke gen Nordwesten entlang der B 22 nach 

Bayreuth. 

Auf dieser Bahnstrecke liegen folgende Bahnhöfe, von Osten nach Westen 

betrachtet, innerhalb des 30 km Radius: 

o Weiden (Oberpf); 

o Parkstein-Hütten, ohne Personenverkehr; 

o Pressath; 

o Trabitz; 

o Kemnath-Neustadt; 

o Kirchenlaibach. 

¶ Bahnstrecke Cheb – Oberkotzau: Die Bahnstrecke Cheb–Oberkotzau ist eine als 

Hauptbahn errichtete Eisenbahnstrecke in Tschechien und Bayern. Sie beginnt in 

Cheb (Eger) und führt über Františkovy Lázně (Franzensbad), Aš (Asch) und Selb-

Plößberg nach Oberkotzau. 

Auf dieser Bahnstrecke liegt folgender Bahnhof innerhalb des 30 km Radius: 

o Selb.  
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2.10.3 Vorgehensweise der Prüfung der Alternativstandorte 

Zur Überprüfung der vernünftigen Standortalternativen wird folgendes, stufenweises 

Vorgehen angewendet: 

1. Die Umgebung aller genannten Bahnhöfe wird innerhalb eines 1.000 m Radius17 

um den gedachten Mittelpunkt des jeweiligen Bahnhofes nach ökologischen 

Kriterien bewertet. Als Bewertungskriterium wird das Vorhandensein folgender 

Schutzgüter innerhalb des 1.000 m Radius herangezogen, wobei den jeweiligen 

Schutzgütern ein „Schutzwürdigkeitsindex“ auf einer Skala von 1 (gering) bis 3 

(hoch) zugewiesen wird (siehe hierzu das Tabellenblatt im Anhang  5.3.1 dieser 

Untersuchung): 

o Naturschutzgebiete (Faktor 3); 

o FFH-Gebiete und europäische Vogelschutzgebiete (Faktor 3); 

o Wasserschutzgebiete, Heilquellenschutzgebiete, Risikogebiete, Über-

schwemmungsgebiete (Faktor 2); 

o Gesetzlich geschützte Biotope (Faktor 2); 

o Biosphärenreservate und Landschaftsschutzgebiete (Faktor 2); 

o Nationalparke und nationale Naturmonumente (Faktor 1); 

o Naturparke (Faktor 1). 

2. Als Ausschlusskriterium gilt das Vorhandensein von FFH-Gebieten, europäischen 

Vogelschutzgebieten oder Naturschutzgebieten am jeweiligen Bahnhofstandort 

oder in dessen unmittelbarer Umgebung. 

3. Die restlichen Standorte werden näher untersucht, falls ihre erreichte 

Gesamtpunktzahl als Summe der Schutzwürdigkeitsindices aller Schutzgebiete 

niedriger ist als die Gesamtpunktzahl am Anlagenstandort. 

 

 
17 Der 1.000 m Radius um den jeweiligen „Bahnhofmittelpunkt“ wurde gewählt, da dieser ungefähr der 

Nord/Süd-Ausdehnung des Untersuchungsgebiets der UVU am Anlagenstandort entspricht, vgl. Abbildung 

9. 
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Abbildung 9: 1 km Radius um den "Mittelpunkt" des Anlagenstandorts. Quellenangabe 

Geobasisdaten: Bayerische Vermessungsverwaltung 

2.10.4 Ergebnisse der Untersuchung der Standortalternativen 

 Schutzwürdigkeit am jeweiligen Alternativstandort 

Die Summe der Schutzwürdigkeitsindices der Schutzgüter wurde an 18 Bahnhöfen 

innerhalb des 30 km Untersuchungsradius bewertet, siehe hierzu das Tabellenblatt im 

Anhang 5.3.1. Folgende Bahnhöfe weisen eine niedrigere Summe als der Standort 

Wiesau auf: 

¶ Kirchenlaibach; 

¶ Pechbrunn; 

¶ Reuth (bei Erbendorf); 

¶ Selb. 



Diplom-Physiker, 

Diplom-Umweltwissenschaftler 
 

 

 

 

 

Ingenieurdienstleistungen Dr.B.Zellermann ꞏNeuhausstraße 4 ꞏ 93047 Regensburg  Seite 79 

Tel. 0941 - 5 999 66 88 mobil: 0160 - 90 200 224  E-Mail: mail@bernd-zellermann.de 

 Reduzierung der Standorte aufgrund der Ausschlusskriterien 

Am Bahnhof Pechbrunn liegt das Naturschutzgebiet „Großer Teichelberg“ unmittelbar am 

nordöstlichen Rand des Untersuchungsgebiets, dieser Standort wird daher als 

vernünftige Alternative ausgeschlossen. An den anderen oben genannten 

Bahnhofsstandorten oder in deren unmittelbarer Umgebung gibt es keine FFH-Gebiete, 

europäische Vogelschutzgebiete oder Naturschutzgebiete, daher treffen keine weiteren 

Ausschlusskriterien zu.  

 Nähere Untersuchung der verbleibenden Standorte 

Vorab ist anzumerken, dass bei allen verbleibenden drei Standorten folgende Vorteile 

des Bahnhofs Wiesau nicht gegeben sind: 

¶ Die bereits vorhandene Infrastruktur des Bahnhofs Wiesau ist vergleichbar 

nirgends vorzufinden; 

¶ Am Bahnhof Wiesau ist nur eine Gleissanierung erforderlich, keine Neuverlegung 

von Gleisen mit dementsprechendem Flächenverbrauch und Eingriff in das 

Schutzgut Boden; 

¶ Es gibt genügend Fläche für die Lagerung der umgeschlagenen Güter sowie 

zukünftig nutzbare Erweiterungsflächen in der rein gewerblich/industriell 

geprägten östlichen Umgebung des Bahnhofs. 

2.10.4.3.1 Kirchenlaibach 

Der in West-Ost Richtung verlaufende Bahnhof Kirchenlaibach liegt inmitten der 

Gemeinde Speichersdorf. Im Gegensatz zum Bahnhof Wiesau, bei dem nur die westliche 

Seite von Wohnbebauung umgeben ist und die östliche Seite komplett 

gewerblich/industriell geprägt ist, ist hier der nördliche und südöstliche Teil von 

Wohnbebauung umgeben, siehe die folgende Detailansicht des Bahnhofstandortes, 

Abbildung 10. Die max. nutzbare Gleislänge beträgt im Gegensatz zum Bahnhof Wiesau 

mit 596 m aktuell nur ca. 400 m. 
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